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Hiernach rangiren die Berufszweige hinſichtlich ihrer Ge⸗ 
fährdung des Lebens der Erwerbthätigen ſo, daß die Eiſen⸗ 
bahnen obenan ſtehen, die Spedition, der Frachtverkehr und das 
Lohnfuhrwefen folgen, und dieſen Branchen ſchließen ſich die 
Fiſcherei, die Schifffahrt und die Flößerei an. Bergbau und 
Bauweſen ſtehen ziemlich gleich, aber faſt gar kein Unterſchied 
in der Berufsgefährlichkeit beſteht zwiſchen der übrigen Induſtrie 
und der Landwirthſchaft. 

Zu ähnlichen Reſultaten gelangte der Herausgeber übrigens 
ſchon früher, und ſie finden ſich in der im April 1871 bei Be⸗ 
rathung des Haftpflicht⸗Geſetzes dem deutſchen Reichstag vorge: 
legten Denkſchrift, in welcher bezüglich der tödtlichen Verun⸗ 
glückungen Folgendes nachgewieſen war: 


der Zeitdauer der Erwerbsunfähigkeit der vom Unfall Betroffenen 
eintheilt. Nach der erſteren unterſcheidet man Verunglückungen, 
deren Ausgang der Verluſt, bezw. die gänzliche Lähmung eines 
oder beider Beine oder Füße, eines oder beider Arme oder 
Hände, eines oder beider Augen iſt. Dieſe Eintheilung iſt un⸗ 
zureichend, weil es noch ſehr viele andere Verunglückungen geben 
kann. Eben deshalb wird ſie durch die ökonomiſche Eintheilung 
mehr und mehr verdrängt, wonach man zunächſt unterſcheidet: 
Verunglückungen mit dauernder und zeitweiliger Erwerbsunfähig⸗ 
keit und letztere wieder in ſolche, die die davon Betroffenen mehr 
als 6 Monate, über 1 bis 6 Monate, über eine Woche bis einen 
Monat und über einen Tag bis eine Woche arbeits- und daher 
erwerbsunfähig machen. Natürlich vermehrt ſich die Zahl der 
Unfälle, je kleiner die Zeitabſchnitte der dadurch herbeigeführten 


& Cine neue Ueberraſchung !“). 
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lamentariſchen Kreiſen mit größter Beſtimmtheit die Nachricht auf, Erwerbsunfähigkeit ſind, welch' letztere wiederum davon ab⸗ i 58 
nicht nur daß die Regierung mit der Einführung einer Wehr: hängig iſt, ob Jemand ſchon wegen eines Schnitts in den Finger bei der Landwirthſchaft verunglüdten k t 
ſteuer umgehe, ſondern daß dieſelbe bereits dem Bundesrath vor⸗ oder einer Quetſchung des Fußes die Arbeit unterbrechen zu „„ Forſtwirthſchaftt: 1,99 
gelegt fei, und daß das Geſetz mit dem 1. Oktober müſſen für nöthig hält. „ „Fischerei „ 3,24 

beim Bergbau und Hüttenweſen 2,60 


Am genaueſten laſſen ſich die tödtlichen Unfälle feſtſtellen. bei der großen und kleinen Snbuftrie Nie 


nach müßte dasſelbe noch in der gegenwärtigen Reichs⸗ Wenn man nun aber auch weiß, daß z. B. im preußiſchen Staate ſchließlich Bauweſen 0.17 
tagsſeſſion erledigt werden. Bei der Lage der Reichstagsgeſchäfte (deſſen Unfallſtatiſtik die weitaus vollſtändigſte it) Erwerbthätige bein Bande: O A 1.38 
wäre in dieſem Falle an Ll Beendigung der Seffton bis zum | im Beruf tödtlich verunglückten 1876 1877 1878 es „ 50 
20. Mai, dem äußerſten Termin für den Beginn der Nachſeſſion 4 y y w. | m. „Verkehr zu sal . 2 
des Landtags, en denken, 110 es chee alo Fi 1 bei der Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft 1 E u Wo ee 3 
Zeit abermals das leidige 3 ufam men tagen von Reichstag und bei der Fischerei ber tek Ben N TNTOR 
Landtag unvermeidlich, oder aber es müßte die Nachſeſſion des | bei dem Bergbau, Hütten⸗ und Salinen⸗ 2 den perſönlichen Dienftleiftungen . . 0, 
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bei ſonſtigen Pr Dodd Cause 


den einzelnen Gewerben hauptſächlich herbeigeführt werden, wer⸗ 
den wir ein andermal berichten. 


1.08 


Ausnahmen und Nothbehelfen gehören, nicht aber, wie anſchei⸗ EF ke amelen ent. 307 er Te 
nend bei uns, zur Regel werden. eim Bauweſeen Deutſchland 
7 : : ra bei den Handelsgewerben 7 x 
Erachtet alfo die Regierung die Einbringungder Steuervorlage Fo 1 + Berlin, den 22. April. [Die Wehrſteuer. 


für unumgänglich nothwendig, fo muß man ſich verwundert] bei der Poſt und Telegraphie 
„ „Schifffahrt und Flößerei 
„ „ Spedition und dem Frachtfuhr⸗ 
\ Weſernn ds 
bei Der Deherberaneng, und Erquidun 
bei den perjönliche Dienfte Leiftenden * 
bei allen übrigen Berufsarten (mit Cin: 
ſchluß des Militärs und der Marine) 


Summe 


— Bundesrath. — Einrichtungen zum Wohle 
der handarbeitenden Klaſſen.] Die Nach⸗ 


Wehrſteuer vorgelegt ift, erregte heute in den Reichstags⸗ 
kreiſen nicht geringes Aufſehen. Nach dem Entwurf ſoll das 


in der gegenwärtigen Seſſion zu Stande zu bringen. Als 


al Mes > Sr 502 würde ſich aber, bei der hinlänglich bekannten Geſchäftslag 
| fo hat man damit wohl Zahlen v hre Frage oler de de al mol Angelegenheit 5 3 
5 imponiren und auch wohl manches 2 ber die Häufig gegenwärtigen Stadium der Reichstagsarbeiten verzögert wer 
zur De der tödtlichen Verunglückungen zerſtören; allein ein richtiges] konnte. — Unter den Anträgen zur Reform der Geſchäfts⸗ 


Mehraufwandes beſtimmt. Nach der neuen Verſion dagegen] Maaß über die Gefährlichkeit der genannten Induſtrien und Ge⸗ 
werbe hat man damit noch keineswegs erlangt. Hierzu gehört 
außerdem noch die Kenntniß der Zahl der in dieſen Gewerben 
erwerbthätig Beſchäftigten. Leider kann dieſelbe nicht alljährlich 
ermittelt werden, und auch die zuletzt Ende 1875 ſtattgefundene 
Gewerbezählung giebt nur Aufſchluß über die von ihr umfaßten 
Perſonen, nicht über die Zahl der Erwerbthätigen in der Land⸗ 
wirthſchaft, bei den perſönlichen Dienſtleiſtungen und in den 
übrigen Berufsarten. Deren Zahl muß aus der am Ende des 
Jahres 1871 ausgeführten Berufszählung geſchöpft werden. Der 
ſo angeſtellte Vergleich der ſämmtlichen Erwerbthätigen der ein⸗ 
zelnen Gewerbe mit den hieraus Verunglückten ergiebt Folgendes: 


ordnung des Bundesraths ſoll ſich auch ein Vorſchlag 


Bundesrath ſtatt deſſen lieber eine zweckmäßige Veröf⸗ 
fentlichung wenigſtens der Reſultate ſeiner Arbeiten empfeh⸗ 


melt dabei von kleineren und größeren Unrichtigkeiten und Ent⸗ 


ſtändiger ausfallen und namentlich auch raſcher erfolgen müßte, 


Ueber die Urſachen, durch welche die Verunglückungen in 


richt, daß dem Bundesrathe noch jetzt der Entwurf einer 


Geſetz mit dem 1. Ottober 1880 in Kraft treten. Demnach 
ſcheint die Reichsregierung von der Abſicht auszugehen, es — ai 


befinden, welcher die ſtrengere Geheimhaltung der Verhandlungen 5 
und Beſchlüſſe dieſer Körperſchaft bezweckt. Wir möchten dem 


len. Der Bundesrath mag ſicherlich nicht ſelten Urſache zu 
Klagen über die Art und Weiſe haben, wie der Gang und die 
Ergebniſſe ſeiner Berathungen in die Preſſe gelangen. Es wim= — 


ftellungen. Das kann aber nur vermieden werden, wenn der 
Bundesrath ſelbſt eine Veröffentlichung vornimmt, die weit voll⸗ 


Befreite unſelbſtſtändig und ohne eigenes Einkommen iſt, find Es ver⸗ Auf je : : : : 

1 as > 5 Tal N „als es jetzt der Fall iſt. Das iſt von wohlmeinenden Preß⸗ 
gan mle eer O IA Gym: IHR Misc | oem Sm Burra i, u ean mon De 
7 1% ; Be wg ; : thätige Zählungs⸗ unglückten ürftigen Veröffentlichungen, die der „Reichsanzeiger“ ſeit einigen 
Dies ift, wie in Abgeordnetenkreiſen jetzt ganz beſtimmt be⸗ I. Landwirthſchaft, Forſt⸗ labes tödtlich Jahren bringt, ae in keiner Weiſe. Sie end faſt nichts, 0 
Hauptet wird, der Hauptinhalt der ab ermals eine neue = wirthſchaft und Jagd 3 497 925 als eine Reproduktion der Tagesordnung und erfolgen überdies 
direkte Steuer bringenden Geſetzesvorlage. III. Jagden, Hutten und Bier A um einen Tag zu ſpät. Wer den Wetteifer kennt, mit welchem 
Salinenweſen . 361,406 580 1.60 die Berichterſtatter der Zeitungen einander zuvorzukommen und My 
St. C. Die tödtlichen Verunglückungen Er “al 1 5 8 er og ial 6221 105 02 mit reichen Informationen zu überbieten ſtreben, muß zugeſtehen, 4 
0.4 ; : AM . ' 9 ' daß in jener mageren und verſpäteten amtlichen Veröffentlichung 
werbthätiger qn Berufe im Preuſzen. V. FE Balweſen 2,004,084 364 0.18 ein mächtiger Antrieb liegt, den dürftigen Stoff auf Wegen u 
Unter den Thatſachen, welche die Statiſtik aller Staaten, VI. Bauweſen 245,788 308 1.25 erweitern, die nicht immer die diskreteſten und loyalſten ſein 
insbeſondere aber der Induſtrieſtaaten, immer genauer feſtzu⸗ VII. q 375,446 20 0,05 mögen und dazu führen müſſen, daß die Wahrheit mit willkür⸗ q 
ftellen beſtrebt iſt, nehmen die Verunglückungen Erwerbthätiger NAL N äperei 35.331 67 1.90 lichen Kombinationen vermiſcht wird. Wir verlangen keineswegs, a 
in und außerhalb ihrer Berufsausübung eine hervorragende Spedition, Frachtver⸗ : ’ f daß der Bundesrath coram publico wie der Reichstag ſeine y: 
a e Y lückungen oder Unfälle, wie man fie kürzer . e 60.330 113 02 1 1 oe pre Bain. d a ae 1 4 

e Verunglückun u. Telegraphie „30 , s e e raths- en 

nennt, fino zum Teil bödtlihe, zum Theil nicht tödtliche. Su dentado 47.670 83 174 nice ct “Sant Renmin rt erhalten; wem Meal Be Reihe A 
1 werden jedoch jetzt, ziemlich n nicht blos Arbeiter 33,800 143 4.23 tag unterbreitet werden, und erſt wenn dieſem Anſpruch in gus 
iejenigen gerechnet, welche den ſofortigen To oe . IX. Beherbergung u. Er⸗ a verläſſiger, frühzeitiger und vollſtändiger amtlicher Weile Rech⸗ de: 
a 8 > die, a 10 Hl find Toe 8 quid a 113,378 6 ' nung getragen wird, wird der Antrieb wegfallen, die 2 = 
it Folge haben. Ale anderen Verunglückungen fun) ina leistungen 2,007,582 164 0,08 Wißbegierde des Publikums durch Hinterthüren zu befriedigen. 
nicht tödtliche. ft deren Grenze nach Oben auf dieſe Weile | x, Uebrige Berufsarten . 694.836 „01 0,13 — Gelegentlich der Einbringung des Geſetzentwurfs über 11 
enau beſtimmt, fo it fie es nach Unten leider faft gar nicht, Zuſammen IXI. . . 9,468,854 2,592 0,27. Verlängerung des Sogialiftengejeges iit wiederholt die Frage auf⸗ “a 


geworfen worden, ob und welche pofitiven 
) Nachdem obige Zeilen eben geſchrieben waren, traf die offiziöſe 
Mittheilung ein, daß die Vorlage im Bundesrath wirklich ſtattgefunden 
at (ſ. u. Berlin). Was im Obigen fomit noch als, wenn auch gut 
eglaubigſtes Gerücht behandelt wird, iſt inzwiſchen bereits That⸗ 
ſache geworden. Den Wortlaut der Vorlage, welchen die heute Abend 
eingetroffene „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt, werden wir in thunlichite a 
Bälde mittheilen. (D. Red.) 


1) Enthält: Industrie der Steine und Erden, — Chemiſche In⸗ 
duſtrie, — Induſtrie der Heiz⸗ und Leuchtſtoffe. — Textilinduſtrie, — 
Papier⸗ und Lederinduſtrie, — Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, 
— Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, — Gewerbe für Be⸗ 
kleidung und Reinigung, — Polygraphiſche Gewerbe, — Künſtleriſche 
Betriebe für gewerbliche Zwecke. ; 

2) Handarbeiter, Tagelöhner unbeſtimmten Berufs. Geſinde und 
Dienſtboten im eigenen Haushalt. 


wurden, inzwiſchen getroffen worden feien, a 
bung felbſt bent, 1 wohl die geftellte Frage verneint 


ee ai 
zur Verbeſſerung der Lage der handarbeiten⸗ 
den Klaſſen, wie ſolche allgemein im Jahre 1878 zur 
definitiven Beſeitigung und nicht blos Unterdrückung der ſozial⸗ 


i itati Gefahr für nothwendig erachtet i 
demokratiſchen Agitation und Gefah Was die Geſezge. 


| werden; doch kommt hier in Betracht, daß überhaupt die Hebung 


des Arbeiterſtandes in materieller und geiſtiger Beziehung durch 


geſetzliches Vorgehen ein noch wenig gelöſtes Problem repräſen⸗ 


0 tirt. 


Ernſtlich kann hier wohl nur die obligatoriſche Einführung 
von Arbeiterverſicherungskaſſen, um den Arbeiter zu zwingen, ſich 
und die Seinen gegen die aus der Arbeitsunfähigkeit oder dem 
Tode des Ernährers erwachſenden Gefahren zu verſichern, in 
Betracht kommen. In privater und freiwilliger Beziehung muß 
die Bildung des Vereins „Konkordia“, Verein zur Förde⸗ 
rung des Wohles der Arbeiter, betont und hervorgehoben werden, 
der ſich ſo recht zur Aufgabe gemacht hat, in Ergänzung des 
Sozialiſtengeſetzes eine werkthätige Fürſorge für den Arbeiter zu 
entwickeln und in poſitiven Maßnahmen die Hebung des Standes 
anzubahnen. Wohl hört man vielfach auch von ſolchen Vater⸗ 


landsfreunden, welche mit Stolz auf die vielen Vorzüge des 


deutſchen Nationalcharakters blicken, die Behauptung ausſprechen, 
daß die materielle Opferwilligkeit für allgemein vaterländiſche 
Gegenſtände bei uns eine geringere ſei, als ſich ſolche bei unſern 
Nachbarnationen und namentlich in England und Frankreich be⸗ 
kunde; es muß deshalb als ein verhältnißmäßig bedeutender 
Erfolg und eine hohe Anerkennung der Beſtrebungen des ge⸗ 
nannten Vereins bezeichnet werden, daß heute, nachdem ſeine 
Konſtituirung noch kein Jahr vollzogen iſt, demſelben ſchon über 
1600 Mitglieder angehören und von unſerer bei Gewährung 
ſolcher Leiſtungen im Allgemeinen vorſichtigen und insbeſondere, 
in Anbetracht der vielen vorhandenen Vereine, neuen Vereins⸗ 
bildungen gegenüber eine gewiſſe Zurückhaltung beobachtenden 
Nation zuſammen über 28,000 Mark Jahresbeiträge gezeichnet 


worden find. Indeſſen können dieſe verhältnißmäßig nicht unbe: 


deutenden Zahlen immerhin nur einen Erfolg gegenüber analogen 
Vereinsbildungen verzeichnen, ſie beweiſen, daß die Betheiligung 
eine ſo große iſt, wie ſie noch niemals ein Verein ähnlicher 


Tendenz aufzuweiſen hatte, aber der Wichtigkeit und dem Um⸗ 


$ 


fange der Vereinsbeſtrebungen gegenüber können ſie immer nur 
als ein allerdings vielverſprechender Anfang angeſehen werden. 
Der Verein Konkordia, der, ganz abgeſehen von ſeinen übrigen 
Programmpunkten, ſich die Bewirkung einer allgemeinen Arbeiter⸗ 
verſicherung zur nächſten Aufgabe gemacht hat, und bereits ſeiner 
bevorſtehenden Generalverſammlung ein ausgearbeitetes Projekt 
über Bildung eines allgemeinen Arbeiterverſicherungsinſtituts zur 
Genehmigung vorlegen wird, bedarf allein zur Durchführung 
dieſes Unternehmens einer weit umfaſſenderen Unterſtützung, als 


ihm ſolche bis jetzt zu Theil geworden iſt. Wie keine zweite 


Maßregel liegt die Bewirkung einer ausreichenden Verſicherung 
des Arbeiters für den Fall der Invalidität und des Ablebens ſo 


i recht im Intereſſe der Herbeiführung und Erhaltung des ſozialen 


. 
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—Fürſt Gortſchakow hatte alſo bie vielen Hinderniſſe, wel 
ſich dieſer jeher: lange projektirten Heirath entgegenftellten, glück⸗ 


ä 


Friedens: mögen daher alle Diejenigen, welche Herz und Sinn 
haben für eine vernünftige ſoziale Entwickelung unſeres Volkes, 


für die nothwendige Ausgleichung der beſtehenden ſchroffen Gegen | 


ſätze, die Beſtrebungen eines Vereins unterſtützen, deſſen Wirkſam⸗ 
keit, findet er die ſo wünſchenswerthe allſeitige Unterſtützung, 
ſegensreich für uns Alle werden kann und hoffentlich werden 


wird. 


C- Berlin, 22. April.) [Die Samoa - Vor 


ge. 1 
dá fts la ge. 


offiziöfer Seite während der letzten Tage über das Schickſal der 
Samoa Vorlage zur Schau getragen wurde, iſt zu konſtatiren, 
daß auch heute beim Beginn der erſten Leſung ſich über tie 
ſchließliche Annahme oder Ablehnung abſolut nichts vorherſagen 
ließ. Sogar die „Kreuzzeitung“ giebt heute Abend zu, daß das 


*) Verſpätet eingetroffen. 


Wehrſteuer und parlamentariſche Oe 
Die Beſchlüſſe über das Lehre 
lingsweſen.] Im Gegenſatz zu der Zuverſicht, welche von 


Schickſal des Entwurfs zweifelhaft ſei, und konſtatirt, daß nicht 
einmal alle Konſervativen geneigt ſind, dafür zu ſtimmen. 
Sollte die Regierung ſchließlich einen ſehr entſchiedenen Druck 
ausüben, ſo werde trotz alledem die Annahme wohl erfolgen; 
indeß bis zu dieſem Augenblick ſteht es ſo ungewiß, wie wir 
vor acht Tagen geſchildert haben. Es iſt in Reichstagskreiſen 
der Vorſchlag aufgetaucht, zu verlangen, daß einer Kommiſſion, 
welcher die Vorlage ͤberwieſen würde, die Sanblungs: 
bücher des Hauſes  Gobeffroy, fo weit fie ſich auf 
die Samoa ⸗Niederlaſſungen beziehen, vorgelegt werden, 
damit ſich erkennen laſſe, ob begründete Ausſichten für 
eine dauernde Rentabilität der dortigen Pflanzungen vorhanden 
find. — Die für die heutige Bundes rathsſitzung aus 
gegebene Tagesordnung kündigt den Entwurf der Wehr⸗ 
ſteuer an. Damit ſind die Nachrichten beſtätigt, welche wir 
während der jüngſtverfloſſenen Monate wiederholt Widerſprüchen 
gegenüber aufrecht zu erhalten hatten. Wir haben zuerſt im 
Januar berichtet, daß das Projekt der Wehrſteuer. ernſtlich wieder 
aufgenommen ſei, und vor einiger Zeit, daß der Widerſpruch 
überwunden worden, welcher von militäriſcher und auch von ſehr 
hoher Seite dem Plane entgegengeſtellt wurde. Obgleich er nun⸗ 
mehr an den Bundesrath gelangt iſt, dürfte er doch in der 
gegenwärtigen Seſſion des Reichstags nicht zur Erledigung 
kommen, wenigſtens nicht, wenn einigermaßen der für den Schluß 
der Seſſion in Ausſicht genommene Termin, etwa der 15. Mai, 
eingehalten werden ſoll. Indeß an der Erledigung in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion dürfte dem Reichskanzler 
legen ſein, wenn eine Auffaſſung der Geſammtlage 
iſt, welcher man in gut unterrichteten parlamentariſchen 
Kreiſen gegenwärtig begegnet. Danach ſei es dem Fürſten Bis⸗ 
marck überhaupt nicht darum zu thun, in der diesmaligen Seſ⸗ 
ſion die Steuerfragen zum Abſchluß zu bringen, wohl aber 
darum, die Stellung der Parteien zu derſelben zu rekognosziren, 
dieſe zu veranlaſſen, ſich definitiv über das Maß von Unter⸗ 
ſtützung, welches ſie der „Steuerreform“ wollen angedeihen laſſen, 
zu äußern. Auf Grund dieſer Klarlegung der parlamentariſchen 
Situation wolle der Kanzler dann in der nächſten Seſſion die 
abſchließende Campagne in der Steuerfrage führen, und inzwi- 
ſchen diejenige Parteikombination vorbereiten, welche ihm zur Er⸗ 
reichung ſeiner Abſichten, je nach der Stellungnahme der Par⸗ 
teien während der nächſten Wochen, am gecignetften erſcheint. 
Erwähnen wollen wir übrigens, daß man heute behauptete, die 
Reichstagsſeſſion werde bis in den Juni ausgedehnt werden, in 
welchem Falle die Erledigung der Steuerfragen noch in dieſem 
Jahre in Ausſicht genommen wäre. Indeß ſtehen dieſe Mit⸗ 
theilungen mit der Abſicht, eine Nachſeſſion des Landtags zu 
halten, in zu entſchiedenem Widerſpruch, als daß man ſie für 
begründet erachten könnte. Ueber die letzte Sitzung 
der Gewerbe⸗Kommiſſion, in welcher die über 
alles Maß reaktionären Beſchlüſſe betreffs des Lehrlings⸗ 
weſens gefaßt wurden, hört man noch, daß die Ver⸗ 
treter der Regierung ſich ſehr paſſiv verhielten. Inzwiſchen hat 
ſich die Hoffnung befeſtigt, daß dieſelbe den auf das Lehrlings⸗ 
weſen bezüglichen Beſchlüſſen ihre Zuſtimmung nicht ertheilen 
werde, und daß die Zurückhaltung der Regierungskommiſſare nur 
auf dem Umſtande beruhte, den wir ſchon geſtern hervorhoben, 
daß nämlich der betheiligte Reſſortminiſter, Herr Hofmann, ſich 
zu keiner Stellungnahme verſtehen wollte, ſo lange er der Auf⸗ 
faſſung des Kanzlers nicht ſicher war. Es heißt, im Reichsamt 
des Innern werde den in Rede ſtehenden Beſchlüſſen ſpeziell ihre 
praktiſche Unbrauchbarkeit vorgeworfen, indem man hervorhebe, 
daß ſie ſich ſehr leicht umgehen ließen: es brauchten nur ſtatt 
der Lehrlinge ſogenannte „jugendliche Arbeiter“ gehalten zu wer⸗ 


richtig 


auch nicht viel ge⸗ 


den, ein Erfolg der Kommiſſionsbeſchlüſſe, welcher entſchieden 
zum Nachtheil der dem Gewerbebetrieb ſich widmenden jungen 
Leute gereichen müßte. Außerdem ſcheint man ſeitens der Re⸗ 
gierung geltend machen zu wollen, daß erſt die Erfolge derjenigen 
das Lehrlingsweſen betreffenden Neuerungen abzuwarten ſeien, 
welche in der 1878er Novelle zur Gewerbeordnung enthalten 
ſind, bevor man zu neuen geſetzgeberiſchen Maßregeln ſchreite. 


— Nach Feſtſtellung des Protokolls der 18. und 19. Sitzung 
machte in der geſtern Mittags im Reichstagsgebäude ſtattgehabten 
. des Bundesraths der Vorſitzende zunächſt 
Mittheilung über die vom Reichstage überſendeten Beſchlüſſe in Be⸗ 
treff der Eingaben wegen des Verbotes der Einfuhr von Reben und 
des Geſetzentwurfs über Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes. Auf der Tagesordnung ſtanden alsdann unter 3. fol⸗ 

ende Vorlagen: Entwurf eines Geſetzes über die Fürſorge für di⸗ 
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten, welcher den Ausſchüſſen über- 
wieſen wurde, Entwurf des Geſetzes über die Wehre 
ſteuer, der den zuſtändigen Ausſchüſſen zugetheilt wurde, der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen Bezeichnung des Raumgehalts der Gefäße, 
in welchen Flüſſigkeiten zum Verkauf geſtellt werden, der an die bes 
treffenden Ausſchüſſe verwieſen worden iſt. Nachdem 5 auf Elſaß⸗ 
Lothringen bezügliche Geſetzentwürſe, reſp. Nechnungs⸗ und Etats⸗ 
fachen, welche bereits dem Landesausſchuß in E ſaß⸗Lothringen vorge⸗ 
legen hatten, in ihrer veränderten Faſſung zuſtimmend erledigt waren, 
kam man nach Nr. 4 der Tagesordnung, dem Antrag Preußens: die 
Einverleibung der Stadt Altona und eines Theiles der hamburgiſchen 
Vorſtadt St. Pauli in das Zollgebiet, an die erſte Berathung der An⸗ 
träge der Referenten zu dem Antrage Preußens, betr. die Reviſion der 
Geſchäftsordnung des Bundesraths, die einer Beſprechung unterzogen und 
mit nur geringfügigen Aenderungen in erſter Leſung angenommen wurden. 
Nach Vorlegung eines Antrages, der die Gewährung von Ruhegehalt 
an einen Poſtbeamten betraf, und nach Beſchlußfaſſung über den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes die Kontrolle des Reichs⸗ und des Landeshaus⸗ 
halts für ir für 1879/80, gelangten die mündlichen Be⸗ 
richte des I., II. und III. Ausſchuſſes über den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über die Gewährung von? 1 an Beamte der Marine⸗ 
und Militärverwaltung, des L und VII. Ausſchuſſes über die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden, des III. und IV. Ausſchuſſes über die Ermächti⸗ 
gung der Nebenzollämter Wismar und Warnemünde zur Abfertigung 
von Leinwand 2c., zur Vorlage und Beſchlußfaſſung. Vier Eingaben, 
welche ſich auf Zollvorſchriften beziehen, wurden unter Nr. 10 der Tages⸗ 
ordnung erledigt; der in dem mündlichen Bericht des IV. und VII. Aus- 
ſchuſſes gemachte Vorſchlag über eine Eingabe, betreffend die Einfüh⸗ 
rung der Doppel⸗Münzwährung, fand die Zuſtimmung. Als Nr. 12 
der Tagesordnung fanden die in dem mündlichen Berichte des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes gemachten Faſſungen der Entwürfe, betreffend die wechſel⸗ 
ſeitige Einziehung von Gerichtskoſten und der WAuslieferungs - Vertrag 
mit Uruguay, die Zuſtimmung. Nach aufe ehe Ernennung der Kom: 
mifjarien zur Vertretung von Vorlagen im Reichstage und nach einer 
Mittheilung des Vorſitzenden über eingegangene und bereits den Aus⸗ 
ſchüſſen zugetheilte Eingaben wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Wie wir vernehmen, hat der Regierungsrath 
Max Maria v. Weber, der bereits zum Studium die 
Kanäle England und Schweden bereiſt hat, vom Miniſter May⸗ 
bach den Auftrag erhalten, ſich zum Studium des Se⸗ 
kundärbahnweſens nach Nord-Amerika zu be 
geben. Herr v. Weber wird dieſem Auftrage Ende Mai oder 
Anfangs Juni nachkommen. Zwei weitere Beamte des Miniſte⸗ 
riums für öffentliche Arbeiten, die Herren Hagen und Keller, 
find nach Frankreich entſandt, um die Regulirungen der Loire 
und Rhone zu ſtudiren. Im Miniſterium ſelbſt wird an der 
Hand des reichhaltigen geſammelten Materials eine Studie über 
das franzöſiſche Kanalweſen zuſammengeſtellt. sen — 

— Den außerordentlichen Mitgliedern des Ge funb- 
heitsamtes iſt vor ihrer Berufung folgendes, zugleich über 
den Umfang ihrer Obliegenheiten Auskunft ertheilendes Schreiben 
ſeitens des Geſundheitsamtes zugegangen: 

„In Folge hoher Verfügung des Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
amtes vom . . beehre Ew. 2c. ich mich, hierdurch um eine gefällige 
Aeußerung darüber zu bitten, ob Sie zur Annahme einer in Ausficht 


genommenen Berufung als außerordentliches sees pi des kaiſerlichen 
Geſundbeitsamtes bereit find. Die aus der Annahme dieſer Berufun 


Aus dem Leben des Fürſten Gortſchakow.“) 
Von Adolf Oppenheim.“ “) 

Kaiſer Nikolaus befand ſich in freudig erregter Stim⸗ 
mung! Fürſt Gortſch ako w, der kaiſerliche Geſandte am 
Hofe zu Stuttgart hatte ſoeben an Neſſelrode die vertrauliche 
Nachricht geſandt, daß der Kronprinz Karl von Würtem⸗ 
berg um die Hand der jüngſten Tochter des Kaiſers, der Groß⸗ 
fürſtin Ol ga zu werben geſonnen ſei. Der Schüler . 

welche 


lich überwunden und die Lieblingsidee feines Kaiſers der Reife 
näher gebracht. — In Würtemberg war man dieſer Verbindung 
mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe nicht ſehr hold und der bekannt⸗ 
lich ſehr eigenſinnige König Wilhelm J. fol auf die erſte diploma⸗ 


tiſche Anſpielung betreffs dieſer Verbindung dem Grafen 
Gortſchakow die nicht mißzuverſtehende Antwort gege⸗ 
ben haben: „Mein Sohn it jung; — zu jung für 


eine Heirath. Da er aber auch Erbe des Thrones iſt, muß das 
Volk ſich erſt mit der Idee — dieſer Verbindung befreunden!“ 
Trotz dieſer keineswegs mißzuverſtehenden Antwort verſtand es 


der thatendurſtige Diplomat, König Wilhelm dennoch der Idee 


geneigter und dieſelbe auch im Schwabenlande pop ulár zu 
machen. Fürſt Gortſchakow wußte genau, daß er mit Erfüllung 
des Lieblingswunſches des Kaiſers nicht allein die Dankbarkeit 
ſeines Gebieters, ſondern auch die Augen Rußlands auf ſich 
ziehen werde. — In Rußland war man damals darauf geſpannt, 
ob es dem Kaiſer nicht gelingen werde, die Großfürſtin Olga 
ſtandesgemäßer zu verheirathen, als die Großfürſtin Marie, 
welche dem Kaiſer in einer ſchwachen Stunde die Zuſtimmung 
zur Heirath mit dem Herzog Mar von Leuchtenberg, 
einem Offizier des Königs von Baiern (ein Sohn Eugene 
Beauharnais) abgerungen. Auch die Heirath der Großfürſtin 
Alexandra entſprach nicht den Erwartungen, da man allgemein 
angenommen, daß der damalige Palatinus von Ungarn, Erzher⸗ 
zog Stephan, um die Hand: dieſer Prinzeſſin werben werde. Der 


) Nachdruck ohne Erlaubniß des Verfaſſers iſt nicht geſtattet. 


% Von dem auch als Feuilletoniſten bekannten gegenwärtigen 


Direktor unſeres Victorias (Gnterims-) Theaters. 


Czar hatte den einzigen, zur damaligen Zeit disponiblen könig⸗ 
lichen Thronerben, den Kronprinzen Karl von Würtem⸗ 
berg, als Gemahl für ſeine Tochter, die Großfürſtin Olga, 
auserſehen, und wurde Fürſt Gortſchakow beauftragt, das 
Terrain in Stuttgart zu ſondiren. 

„Bin dem Fürften obligirt“, ſagte der Kaiſer, als Neſſel⸗ 
rode ihm den Inhalt der Depeſche mittheilte, „hat ſich in dieſer 
Affaire ſehr taktvoll und gewandt gezeigt. Iſt in Stuttgart 
beſſer am Platz als in Wien, wo der Fürſt Mißverſtändniſſe 
hervorgerufen. Der Fürſt liebt offenbar Oeſterreich nicht ſehr 
und hat es noch nicht gelernt, Gefühle zu bemeiſtern. — Be⸗ 
halten Sie den Gortſchakow im Auge und geben Sie ihm meine 
Dankbarkeit und Zufriedenheit kund.“ 

Graf Neſſelrode entledigte ſich mit Freuden dieſes aller⸗ 
höchſten Auftrages. 

Am 13. Juli 1846 verkündeten die Kanonen von Peters⸗ 
hof, daß an dieſem Tage die Vermählung der Großfürſtin Olga 
mit dem Kronprinzen von Würtemberg ſtattfinden werde und die 
unzählbare Menſchenmenge, welche alle Wege und Straßen be⸗ 
deckte, gab ein ſelbſtredendes Zeugniß, daß die Bevölkerung der 
Czarenſtadt an dem feſtlichen Ereigniſſe den herzlichſten Antheil 
nehme. Um 12½ Uhr verſammelte fic) die hohe Geiſtlichkeit, 
der Reichsrath, alle Standesperſonen beiderlei Geſchlechts, die 
Gardeoffiziere und alle übrigen Oberoffiziere der Land⸗ und See⸗ 
macht, welche in Petersburg anweſend waren, alle bei Hofe vor⸗ 
geſtellten Perſonen, ſowie zahlreiche Abordnungen der Peters⸗ 
burger Kaufmannſchaft in den Sälen des Palaſtes von Peters⸗ 
hof, von wo ſich der Zug in feierlicher Ordnung in die Kapelle 
begab. Nachdem der Kaiſer das hohe Brautpaar an den Altar 
geführt, begann die Vermählungsfeierlichkeit nach den Gebräuchen 
der griechiſchen Kirche, welche der Metropolitan Antonius ver⸗ 
richtete und nach deren Beendigung der Zug die Kapelle in 
voriger Ordnung verließ, um ſich nach dem ſogenannten Weißen 
Saale zu begeben, wo die Ehe des hohen Paares nach den Ge⸗ 
bräuchen der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen eingeſegnet wurde. 
Nach der Trauung führte der Kaiſer die Neuvermählten auf den 
Balkon des Schloſſes, wo die verſammelte Menge ſie mit lautem 
Zuruf begrüßte. Nachdem am 9. September die Abreiſe der 
Neuvermählten auf den beiden Dampf⸗Fregatten „Kamtſchatka“ 


und „Kröſiaſtſchny“ erfolgte und die ganze kaiſerliche Familie ſie 
bis Kronſtadt begleitete und Großfürſt Konftantin, welcher die 
geliebte Schweſter bis Stutgart begleitete, ſagte abermals der 
Kaiſer und zwar in Gegenwart des Thronfolgers 
zu Neſſelrode: „Dieſe Heirath befriedigt Alle — iſt mir nach 
dem Herzen. Gortſchakow hat ſich verdient gemacht!“ Fürſt 
Gortſchakow erhielt für Vermittelung dieſer Heirath — den 
Charakter eines Geheimen Raths. 

Noch vier Jahre blieb Gortſchakow auf beſonderen Wunſch 
des Kaiſers Nikolaus in Stuttgart und war der Freund und 
Vertraute der Kronprinzeſſin. Erſt im Jahre 1851 ging der 
Fürſt, unter Beibehaltung ſeiner bisherigen Stellung, als Bevoll⸗ 
mächtigter zum Bundestag nach Frankfurt a. M., von da 1854 
als Botſchaſter nach Wien. 

Im April des Jahres 1856 wurde der beliebte Fürſt als 
Nachfolger Neſſelrode's nach Petersburg berufen. 


* * f 

Eines Tages — es war im Jahre 1864 — ſaß Fürft 
Gortſchakow, in Studium von Akten und Briefen vertieft, in 
ſeinem Kabinet. Plötzlich klingelt er und frug den eintretenden 
Diener: „Iſt Herr Weſtmann noch hier? Wenn Herr 
Weſtmann hier iſt, ſo laſſe ich ihn bitten, mir einige Augenblicke 
zu ſchenken.“ Der Diener verſchwindet — und der Fürſt be⸗ 
ginnt wieder eifrig einige Aktenſtücke zu durchleſen. 

Nach wenigen Augenblicken trat ein langer, hagerer Mann 
mit ſchmalem Geſicht, kurzen, ſpärlichen, grauweißen Haaren und 
kleinen ſtechenden Augen ein, — es war Herr Weſtmann, der 
vielbeneidete, zeitweilige Stellvertreter des Fürſten Gortſchakow, 
der ſich vom Zenſor bei der Poſt allmälig zum Miniſter empor⸗ 
geſchwungen. Weſtmann wird auch der „große Schweiger Ruß⸗ 
land's“ genannt, da er ſtundenlang ohne auch nur eine Silbe 
zu ſprechen in Geſellſchaften, bei welchen er jedoch höchſt ſelten 
erſcheint, zubringen kann. Weſtmann beſitzt das vollſte Vertrauen 
des Kanzlers und iſt deshalb viel beneidet. 

„Wiſſen Sie, wie dieſe Schrift unter dieſe Akten kommt?“ 
fragte der Fürſt nach einem flüchtigen Gegengruß den vor ihm 
ſtehenden Weſtmann, indem er ihm ein ziemlich dickes Aktenſtück 
hinreichte. „Es iſt ein Urtheil des Kriegsgerichts über einen 


— 
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Selut (Selcit) im Beſitze der Türkei verbleibt. 
den Zem bei 


binaufſteigen und dem Kamme der Vezuica-Gebirge folgen; von da an 


vorhanden geweſen. 


Staatsrath J. B. Perfiljew, Prokurator Martinow, Kammerherr 
Skalkowski. Die Mehlzahl dieſer „neuen“ Männer iſt bisher 
wenig bekannt. Eine Ausnahme hiervon macht eigentlich nur 
der Generaladjutant Fürſt Emeritinski, während des ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges Generalſtabschef der Armee von Plewna, einer 
der beſten, vielleicht der beſte Offizier der ruſſiſchen Armee. Auch 
er iſt gleich Loris⸗Melikow kein eigentlicher Ruſſe, ſondern ent⸗ 
ſtammt einem alten kaukaſiſchen Fürſtengeſchlecht. Nächſt dieſem 
wäre zu erwähnen Generalmajor Tſcherewin, früher Gehilfe des 
Chefs der jetzt beiſeitegeſchobenen dritten Abtheilung, Skalkowski, 
der dem Grafen Loris-Melikow während der „Wetljanka⸗Epoche“ 
attachirt geweſen, war früher Mitglied des Bezirksgerichts in 
Kutais und ſpäter unter Loris⸗Melikow Kanzlei⸗Direktor. Die 
übrigen Männer ſind im Auslande unbekannt, doch kann man 
es als ein gutes Zeichen nehmen, daß ihre Ernennung von der 
ruſſiſchen Preſſe mit großer Befriedigung begrüßt wird. 
Gewiſſe deutſche Blätter kolportiren die Nachricht, daß Loris: 
Melikow auch auf eine Ausſöhnung mit den Polen 
hinarbeite und daß eine ad hoc niedergeſetzte ruſſiſch⸗polniſche 
Kommiſſion daran arbeite, einen Ausgleich zu Stande zu bringen. 
Ein konſervatives Blatt erzählt ſogar, daß der Schriftſteller Kra⸗ 
ſzewski zu dieſem Zwecke nach Warſchau reiſe und ein Memo⸗ 
randum über den ruſſiſch-polniſchen Ausgleich ausgearbeitet habe. 
Nun iſt es allerdings wahr, daß ſich Kraſzewski nach Warſchau 
begiebt, aber lediglich um ſeine Vermögensangelegenheiten zu 
ordnen, wie heut der „Dziennik Poznanski“ berichtet. Daſſelbe 
Blatt dementirt kategoriſch jene Senſationsnachricht als voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen. 


ü tte. 


Das von den Botſchaftern in Konſtantinopel geſtern ratifizirte 
türkiſch⸗montenegriſche Abkommen lautet nach 
der „N. Fr. Pr.“ wie folgt: ‘ : 

Die von ihren hohen Regierungen gebührend bevollmächtigten 
Unterzeichneten haben das Uebereinkommen getroffen, daß die Gebiets⸗ 
theile von Gufinje und Plava, welche nach dem Berliner Vertrage einen 
Beſtandtheil des Gebietes von Montenegro bilden ſollten, durch andere 
Gebietstheile erſetzt werden, und daß in Folge deſſen die Grenze 
zwiſchen den beiden Staaten entſprechend der blauen Linie, welche auf 
den ſechs von den Unterzeichneten paraphirten und gegenwärtigem Akte 
beigeſchloſſenen Karten erſichtlich gemacht ijt, und gemäß den auf der 
Rückſeite jeder dieſer ſelben Karten gegebenen Andeutungen gezogen 
werden wird; das heißt alſo, daß ſie am Meere, nach dem vom eng⸗ 
liſchen Kommiſſär vorgeſchlagenen Trace, von dem Punkte Kruci aus⸗ 

ehen und genau dieſem Trace bis zum See folgen wird. Da dieſer 
Theil der Grenze endgiltig feſtgeſtellt iſt, fo wird fic) die Kommiffion 
nur mehr mit der Durchführung der Grenzabſteckungsarbeiten zu befaſſen 
haben. Von da an wird die 


ie Grenze in gerader Linie den See über⸗ 
ſchreiten und, mitten durch die Golfe von Caſtrati und Hotti hindurch⸗ 
Segen über den Gipfel der Berge Kuſe und Hotti hinweg den 


Fluß 

em, ſtromaufwärts von dem auf der öſterreichiſchen Generalſtabskarte 
mit dem Namen Serci bezeichneten Punkte, erreichen. Von dieſem 
Punkte an wird dle Grenze dem Thalweg des Fluſſes Zem entlang 
bis zum Fuße des Berges Golich ſich ziehen, welcher, ſowie das Dorf 
Nachdem die Grenze 


Selut verlaſſen, wird fie auf die Paßhöhe von Sukotuile 


wird ſie das Thal von Vermos durchſchneiden und ſich gegen den Gipfel 
des Berges Stocica wenden. Bis zu dieſem Punkte dienen die Karten 
des italienischen und ruſſiſchen Kommiſſärz, mit Ausnahme des Punktes 
Serci, als Grundlage. Von dieſem Punkte an, welcher der äußerſte 
auf den Karten der Kommiſſäre ijt, wird das Tracé der auf der para⸗ 
en öſterreichiſchen Karte, welche auch als Grundlage für die an 
und Stelle vorzunehmende Grenzbeſtimmung dienen wird, vor⸗ 
geringen Linie folgen. So wird alſo die Grenzlinie längs dem 
ebirgskamme über die Bergſpitzen von Lippovnica und Zemratin bis 
auf den Gipfel des Berges Viſitor hin ſich erſtrecken, von wo fie, die 
Dörfer Velika Montenegro überlaſſend, bei Mokra Planina, welches 
der Türkei verbleibt, ihr Ende erreichen wird. E \ 
„Die ottomaniſchen Truppen find verpflichtet, binnen 
einer Friſt von zehn Tagen, vom Tage der Unterzeichnung gegen⸗ 


AA TO TEE SER TTD 
tt der er ieee endgiltig auf den 17. Oktober feſtgeſtellt, der alte 


Druckfehler 28. Oktober wird aber nach wie vor ſein Weſen treiben. Bei 
dem Grafen Cavour ſchwanken jetzt gleichfalls die Angaben, ob er am 
1. oder am 10. Auguſt geboren ſei. Man kann noch viele derartige 
ſtrupulöſe Fälle anführen. Ein hamburger Blatt brachte vor Ditern 
die Berechnung des ſedesmaligen Oſterdarums in Reimen. Der Druck⸗ 
fehlerteufel hatte in dem Originale ſchon aus einer 19 eine 10 gemacht, 
und alle Zeitungen, die den Artikel nachdruckten, ſchmückten ſich mit 
demſelben Fehler, ja ſo höhniſch iſt der Teufel, daß er auch nicht bei 
einer dieſer Zeitungen die 10 in eine 19, was doch jo leicht geweſen 
wäre, zurückderſetzte. In einer Notiz über den 29. Febr. war, jedenfalls 
auch in polos eines Druckfehlers, das Jahr 1825 als Sagas ange⸗ 
eben. Und alle Blätter, welche derſelben Quelle folgten, hatten den 
thu, Hätte der Schalk nun nicht einmal einen Setzer verleiten 
önnen, anſtatt der 5 eine 4 zu greifen?! Aber nein, der kleine Satan 
hat eben ſein Vergnügen daran, zu verfälſchen, das Falſche aber 
verbeſſern, niemals. Wie viel Zeit und Geld ſich's ein ehrlicher 
el zuweilen koſten laſſen muß, das 
bat erſt jüngſthin der ſchleſiſche Dichter Kalbeck bewieſen. Er gab eine 
Schrift über den Dichter Joh. Chriſt. Günther heraus und glaubte ſtolz 
darauf ſein zu können, durch Einſicht des betreffenden irchenbuches 
den Geburtstag des Dichters ihn endgiltig 1 zu haben. Nutz⸗ 
loſe Mühe, denn bisher hatte hinſichtlich des Tages noch niemals ein 
Skrupel geherrſcht, Kalbeck aber mußte zu dem Zweifel durch irgend 
einen objfuren Druckfehler verleitet fein. Namentlich bei Todesanga⸗ 
ben heißt es häufig: „Geſtorben in der Nacht z. B. vom 1. zum 2.” 
Da firivt nun der eine Chroniſt ſchleunigſt den 1., der andere den 2. 
Derartige Widerſprüche machen das Gebiet der Chroniſten unſicher. 
Selbſt bei dem alten Zieten ſchwankt der Todestag zwiſchen dem 26. 
und 27. Januar. Auch bei Brachpogel wird ſpäterbin der Todestag 
ſehr unſicher ſein, wenn das um Mitternacht nicht genauer fixirt wird, 
und ſelbſt Ludwig Rellſtab weiß heutigen Tages nicht genau, ob er 
eigentlich am 27. oder am 28. Novbr. verſchieden tft. 


* Von der Braut des Prinzen Wilhelm. Man hat in 
Oeſterreich von Seiten der Preſſe förmlich moraliſches Kapital daraus 
zu ſchlagen geſucht, daß bis zur Stunde der Verlobung ea 
Stephaniens von bar. ct keine photographiſche Aufnahme derſelben 
Bei uns bauſcht man dergleichen Aeußerlichkeiten 
ſymboliſchen Beweiſen von Dem oder Jenem auf, 
dennoch dürfte auch in dem uns berührenden Falle mit Genugthuung 
darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß, wenn Eine noch, ſicherlich 
unſeres Prinzen Wilhelm Braut ebenfalls das „Veilchen“, oder treffen⸗ 
der vielleicht? das „Röschen“ war, das bislang im Verborgenen blühte. 
at fie Jemand ſchen in der großen Welt geſehen? Die in idvlliſcher 
Ruhe gelegenen Schlöſſer Dolzig, wo ihre Wiege ſtand, und Primfenau, 
wo nun ihr Vater den ewigen Schlaf ſchläft, waren die einzigen 


nicht ſo zu ſagen zu 


„Stätten ihrer Kindheit und Jugend, und irren wir nicht, jo war es 


— 4 — 

Ae an Aktes gerechnet, die Punkte, welche fie in dieſem Augenblick 
außerhalb der neuen Grenzen des Reiches beſetzt halten, zu räumen. 
eg nc Stunden vor der Räumung werden die Befehlshaber 
der von den Truppen der kaiſerlich ottomaniſchen Armee beſetzten 
Punkte den Kommandanten der fürſtlich montenegriniſchen Armee in 
Podgorizza von der gee Stunde, zu welcher fie ſich von den okku⸗ 
pirten Punkten zurückziehen müſſen, in Kenntniß zu ſetzen haben. Sie 
werden dieſe Stunde abwarten, ohne ſich mit ihren Truppen von dieſen 
Sun zu entfernen, und werden dieſelben erſt zur feſtgeſetzten 
Stunde verlaſſen. Der General⸗Gouverneur von Scutari wird ſeitens 
der kaiſerlich ottomaniſchen Regierung mit der Auswechſelung der 
offiziellen Abtretungs⸗Urkunde betraut werden; Se. Hoheit der Fürſt 
von Montenegro wird zu demſelben Zwecke einen ſeiner Generale er⸗ 
nennen. Nach vollzogener Räumung des ausgetauſchten Gebietes 
durch die kaiſerlich ottomaniſche Armee wird die kaiſerliche Regierung 
jeglicher Verpflichtung zur Aufrechterhaltung der Ordnung in dieſer 
Gegend enthoben und Niemandem Rede zu ſtehen verpflichtet ſein für 
Ereigniſſe, welche daſelbſt vorfallen könnten und für welche ſie Jeder⸗ 
mann gegenüber vollkommen unverantwortlich bleibt. 

„Es iſt bedungen worden, daß dieſes Uebereinkommen den 
Mächten, welche den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, 1 
werde. Die Hohe Pforte wird, in Uebereinſtimmung mit der fürſtlichen 
Regierung, den Regierungen, welche den Berliner Vertrag unterzeichnet 
haben, unverzüglich den Vorſchlag machen, ihre Vertreter in Konſtan⸗ 
tinopel zu ermächtigen, daß ſie zu einer Konferenz zuſammentreten, um 
zur Unterzeichnung eines Protokolls zu ſchreiten, welches die oben an⸗ 
geführten Bedingungen feſtſtellt. 8 : 
Unterzeichnet und in doppelter Ausfertigung vollzogen zu Konſtan⸗ 
tinopel am 12. April 1880. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. April. [Reichstag.] Nachdem anſtatt 
des ausgeſchiedenen Klugmann per Akklamation Buhl zum Schrift⸗ 
führer gewählt worden, ſetzt das Haus die zweite Berathung der 
Samoa⸗Vorlage fort. Mosle tritt warm für die Vorlage ein 
und nimmt für ſein Votum eine gewiſſe autoritative Bedeutung 
in Anſpruch. Habe er doch 13 Jahre in ſamoaniſchen Breite⸗ 
graden in Handelsgeſchäften zugebracht. Es handle ſich keines⸗ 
wegs um Unterſtützung eines verkrachten Hauſes, ſondern von 
wichtigen nationalen Intereſſen und Erſchließung neuer Handels⸗ 
beziehungen. Mosle weiſt als unrichtig eine große Reihe von 
Einzelheiten aus der geſtrigen Rede Bamberger's zurück und 
bittet um Annahme der Vorlage, deren ſegensreiche Wirkung ſich 
in noch nicht einem Jahrzehnt evident zeigen werde. Wiederholt. 
‘RO LEARN TITERS RES BLP TE TE ER 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 

Frauſtadt, 23. April. Definitives Wahlreſul⸗ 
tat: v. Puttkamer (liberal) wurde mit 4720 
Stimmen gegen Cremer (Zentrum) mit 4331 Stim⸗ 
men gewählt. 


Berlin, 23. April, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. [Fortſetzung.] Meyer (Schaum⸗ 
burg) hatte als Direktor des Lloyd vielfach Gelegen⸗ 


heit, ſich mit den Samoa ⸗Inſeln näher zu befaſſen 
und iſt auf Grund ſeiner Erfahrung und des Berichtes eines 
nach Samoa in Geſchäften entſandten Vertreters des Lloyd zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß das Projekt der Reichshilfe 
für die Südſee⸗Geſellſchaft durchaus unpraktiſch und überflüſſig 
iſt. Weder die allgemeinen politiſchen, noch die handelspolitiſchen 
Argumentationen der Befürworter der Vorlage könne er gelten 
laſſen, da ſie den thatſächlichen Verhältniſſen auf den Inſeln 
durchaus nicht entſprächen. Nach eingehender Kritik der ſamoa⸗ 
niſchen Verhältniſſe kommt Redner zu dem Reſultat, die Vorlage 
ablehnen zu müſſen. 


und um den Leichnam, 


Der Bundeskommiſſar Kuſſerow widerlegt an der Han⸗ 
eines umfangreichen amtlichen ſtatiſtiſchen Materials die Ausfühd 
rungen Bamberger's und Meyer's. Es handle ſich nicht um die 
Unterſtützung des Hauſes Godeffroy, ſondern um ein gänzlich 
neues Unternehmen im Intereſſe der deutſchen Handelspolitik. 
Letzteres hebt nochmals auch der Schatzſekretär Scholz hervor, 
welcher eine kommiſſariſche Berathung um ſo weniger für noth⸗ 
wendig hält, als die Vorlage genügend erörtert ſei und ein 
Beſchluß des Hauſes bis 1. Mai herbeigeführt fein müſſe. 

Benda ſpricht für die Vorlage. 

Bamberger hält ſeine geſtrigen Ausführungen aufrecht. 
Der Antrag auf Kommiſſionsberathung wird zurückgezogen und 
die zweite Leſung im Plenum beſchloſſen. Nächſte Sitzung 
morgen. 

London, 23. April. Lord Hartington und Lord Gran⸗ 
ville ſind heute Mittag, um mit der Königin zu konferiren, in 
Windſor eingetroffen. Gerüchtweiſe verlautet, die Königin werde 
Granville mit der Bildung des neuen Kabinets betrauen; das 
Gerücht iſt jedoch noch der Beſtätigung bedürftig. 

Vermiſchtes. 

Folgendes grauſige Leichenbegängniß wird aus Weitra 
in Oeſterreſch dem Bin. Fremdenbl.“ von einem Augenzeugen beriche 
tet: Unter Anweſenheit einer ſehr zahlreichen Volksmenge ſollte vor 
einigen Tagen das Begräbniß des allgemein beliebten Gaſtwirths 
Scheidl aus Alt⸗Weitra ſtattfinden. Die dem Leichenbegängniß Fol⸗ 
enden erlebten aber ein Alle tieferſchütterndes Ereigniß. Als der 

ichenzug auf den Nothſteg kam, der wegen Reparatur der zwiſchen 
Alt⸗Weitra und Unſere Frau über die Leinſitz führenden Brücke errich⸗ 
tet iſt, brach in dem Augenblicke, als die ſechs Träger mit dem Surge 
gerade in der Mitte des Steges ſich befanden, der Steg unter der Laſt 
der vielen Menſchen zuſammen und ſie fielen ſammt der Bahre mit 
dem Todten in die glücklicherweiſe dort nicht ſehr tiefe Leinfig. Der 
Sarg ſprang durch den Sturz auf und fiel der Todte aus demſelben 
in das Waſſer. Die Fluthen trugen den Leichnam, den Sarg und den 
Deckel mit ſich fort. Eine unbeſchreibliche Scene des Entſetzens und 
der Verwirrung folgte. Fünfzehn vom Stege geſtürzte Perſonen ran⸗ 
gen in dem unter der Brücke gegen vier Schuh tiefen Waſſer nach 
Hülfe, Andere ſtürzten ſich in den Bach, um die Lebenden zu retten, 
\ Sarg und Dedel aufzufangen. Das ziemlich 
ſchnell ziehende Waſſer trug den Todten ſchleunig abwärts, bis er 
plöglich unterging und fo den Augen der an beiden Ufern nacheilenden 
Leute entſchwand. Der Jammer der beklagenswerthen Wittwe und 
der Kinder und das Entſetzen der Leichengäſte läßt ſich nicht beſchreiben. 
Nach langem Suchen mit Kähnen und Stangen konnte die Leiche erſt 
mühevoll unter einem dichten Geſtrüppe am Bachrande hervorgeholt 
werden. Auch der Sarg und der Sargdel wurden endlich wieder auf⸗ 
gefiſcht. Die Kappe, mit der das Haupt des Todten bedeckt war, 
ſowie das Kreuz, das er in Händen gehabt hatte, und die ganze Blu⸗ 
menzier des Sarges hatten die Wellen ſpurlos fortgeſchwemmt. Der 
Todte wurde nun, wie er war, in den Sarg gelegt, und nachdem die 
Träger und ins Waſſer geſtürzten Begleiter ſich im Orte „Unſere 
Frau“ nothdürftig mit trockenen ausgeborgten Kleidern verſehen hatten, 
peste fic) der Zug wieder zum Friedhofe in Bewegung, und fand ber 

erſtorbene endlich im Schooße der Mutter Erde ſeine irdiſche Ruhe. 

Berlin. Zu Nutz und Frommen aller Beſitzer von rauflu⸗ 
an e theilt die „Tribüne“ Folgendes mit: Rauften ſich 
da neulich zwei Hunde: der „Mohr“ beißt den „Jolli“, und Jolli's 
Beſitzerin klagt gegen den Eigenthümer des „Mohr“ bei Gericht. Zur 
Sühne des Unrechts, das der ungezogene „Mohr“ beging, wird ſein 

in die Koſten des Prozeſſes verurtheilt. Die Summe beträgt. 

Pf. „Kann ich den Betrag gleich hier zahlen, meine Herren? fragt 
der Verurtheilte nach Kenntnißnahme des Urtheils. „Nein, Sie erhal⸗ 
ten Zuſchickung“ lautet die Antwort. Richtig kommt nun vor einigen 
Tagen von der Gerichtsſchreiberei des königl. Amtsgerichts L die Jus 
ſchickung reſp. Koſtenrechnung, die wir zu Nutz und Frommen aller Be⸗ 
ſttzer von ene Hunden nachſtehend bie de 5 f 
„ Koſeen.nsmsns M. i 

2. Paket Gag ER, 2 10 = 

3. Schreibge ühren E 2 60 = 
Summa 2. f. 


4 90 

Befürchtend, daß bei etwaigem Säumen in der Bezahlung die 
Schuld noch größer werde, ſtürzt der Beſitzer des „Mohr“ zur oft, 
klebt auf die Poſtanweiſung noch eine 20 = Pfennigmarfe — und das 
Verbrechen iſt mit 3 M. 19 Pf. geſühnt. 


die erſte Reiſe der beiden Schweſtern, da ſie kürzlich ihr Oheim, Prinz 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, mit ſich in ſein engliſches Reſidium, 
nach Cumberland⸗Lodge bei Windſor, nahm. Endlich auch, um auf 
die Bildangelegenheit zurückzukommen: bis zu dieſem Moment hat kein 
Schaufenſter der Kunſthändler mit einer Photographie der Prinzeſſin 
pim werden können. Es giebt noch nicht dergleichen in der 
effentlichkeit, und die Kenntniß, die von der Perſönlichkeit und 
Individualität dieſer dereinſtigen deutſchen Kaiſerin, der dritten des 
wieder aufgerichteten Reiches, in das Publikum gedrungen, rührte nur 
von Hörenſagen her. Neizvoll genug für die äußere Erſcheinung der 
Prinzeſſin lautet dieſe Schilderung. Daß in dieſer „ſchönen Form“ 
eine „ſchöne Seele“ Geſtalt gewinnt, wer möchte das bezweifeln, nach⸗ 
dem fie eben in jenem hohen und erleuchteten Familienrath, auf deſſen 
Stimme es ankam und der in dieſem Falle nichts, was nicht in der 
eigenen Perſönlichkeit der jungen Prinzeſſin gelegen geweſen wäre, zu 
erwägen hatte, für würdig befunden worden, den Hohenzollernſproß, 
der ſeines großen Geſchlechts vornehmſte Hoffnung, als der Stamm⸗ 
halter und Erbberechtigte iſt, ſich zu erwählen. Im Mai, wie man 
allgemein annimmt, wird Prinz Wilhelm's Braut in Potsdam zum 
Beſuch bei Hofe erſcheinen und dann auch über die Proklamation der 
Verlobung reſp. über den Zeitpunkt der Hochzeitsfeier definitiver Be 
ſchluß gefaßt werden. Nicht unwahrſcheinlich klingt, daß als erſte 
Reſidenz des Prinzenpaares das charlottenburger Schloß auserſehen 
ſei, erbaut ſeit 1696 von Schlüter für die Gemahlin Kurfürſt 
Friedrich's III., die philoſophiſche Königin Sophie Charlotte (pon 
welcher das ganze freundliche Städtchen den Namen führt) und 1705 
von Eoſander v. Göthe vollendet. Bis in die Zeit vor der „neuen 
Aera“ ijt hier hiſtoriſcher Boden. Nicht nur ein Lieblingsaufentvalt 
ei et, III., Bi Pd coy in 15 augebörinen ee 
ja auch neben feiner unſterblichen und angebeteten Luiſe die letzte 
Ruheſtätte gefunden, war dies charlottenburger Schloß, ſondern auch 
die alljährliche Sommerreſidenz Friedrich Wiehelm's IV., der eben hier 
auch fo bedeutſame Hoffeſtlichkeiten ſich vollxieben ließ, wie z. B. 1842 
die Trauung der preußiſchen Prinzeß Marie mit dem damaligen 
bairiſchen Kronprinzen und 1850 diejenige der preußiſchen Prinzeß 
Charlotte mit dem damaligen Sang i Erbprinzen geweſen tif. 
Beiläufig: mit dem gegenwärtigen Erbprinzen Meiningens und alto 
nicht minder mit Prinz Wilhelm's, ihres Verlobten, Schweſter als des 
Vorgenannten Gattin, iſt ja doch zur Stunde auch ſchon eine Vetter⸗ 
ſchaft für Prinzeß Auguſte Viktoria vorhanden, in jo fern des Herzogs 
von Meiningen zweite Gemahlin, des Erbprinzen Stiefmutter, die ión 
erzogen und an der er noch heute mit fo viel Liebe hängt, daß er 
ſeinem erſtg⸗borenen Töchterchen ihren Namen gab, die Tante der 
Braut Prinz Wilhelm's, die Prinzeſſin Feodora v. Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg geweſen iſt. 2 
Der Archäopteryx, deſſen glückliche Erwerbung wir kürzlich 
gemeldet haben, iſt dem mineralogiſchen Muſeum der berliner Univer⸗ 


ſität einverleibt worden. Wir hatten Gelegenheit, erzählt ein Reporter 
der „Poſt“, dieſes im Solnhofer Geſtein erhaltene Petrefakt, weiches 
in der wiſſenſchaftlichen Welt das oie Aufſehen erregen wird, zu 
ſehen und können danach folgende Beſchreibung geben. Der Archä⸗ 
opteryx (Urvogel) tritt jo ſcharf aus dem Stein hervor, fo deutlich 
gezeichnet in ſeinen Konturen, daß man bei ſeinem Anblick ſich erſt mit 
dem Gedanken vertraut machen muß, eine Schöpfung vor ſich zu ſehen, 
die vor vielen Jahrtauſenden entſtanden iſt. Um ein Bild von dieſem 
Thiere zu en denke man ſich einen auf dem Rücken liegenden 
Vogel, deſſen Flügelſpannung ungefähr 16 Zentimeter, ſeine Länge 
vom Schnabel bis zur Schwanzſpitze ca. 22 Zentimeter meſſen mag, 
ein Weſen alſo von der Größe eines mittleren Huhnes. Die Faſern 
und Fäſerchen der Flügelfedern liegen ſo klar vor uns, daß man ſie 
all' in ihren Einzelnheiten genau verfolgen kann; wir zählten einige 
ſechszehn klar liegende Federn in jedem Flügel. Der Hals liegt in 
Form eines Fragezeichens über dem Bruſtkaſten. Der Kopf, einem 
Hühnerkopf äußerſt ähnlich, giebt die Stelle genau wieder, an welcher 
das rechte, ſehr große Auge geſeſſen, der Schnabel, deſſen Spitze noch 
nicht gan; aus dem Steine herausgearbeitet und breiter und viel kräf⸗ 
tiger als der eines Huhnes iſt, läßt, wenn auch nur mit der Lupe, an 
ſeinem Rande die Zähne dieſes merkwürdigen Thieres erkennen. Das 
Sonderbarſte ſind die vier Füße, welche in all ihren Theilen auf das 
Sauberſte erhalten ſind. Die Vorderfüße zeigen die zwei Röhren des 
Unterſchenkels, die Hinterfüße dagegen nur eine Röhre. Alle vier 
haben je drei ſcharfe Krallen an langgeſtreckten vier wirbligen Zehen; 
der ganze Bau der Füße dürfte dem der Eidechſenfüße am meiſten 
verwandt fein. Auch die Schwanzfedern find fo trefflich erhalten, fo 
ſchön gruppirt, als hätte fie ein Zoologe beſonders zu dieſem Zwecke 
präparirt. Wir zählten 28 klar liegende derartige Federn. Der Schwanz 
ſelbſt iſt ſehr lang und vierzehn Schwanzwirbel, Die geradegeſtreckt in 
der Mitte der nach rechts und links unten ausgehenden Schwanzfedern 
liegen, laſſen fic) von einander unterſcheiden. Wie bedeutend dieſe 
koſtbare Acquiſition iſt, läßt ſich am beſten durch einen Vergleich mit 
dem Archäopteryr des britiſchen Muſeums erkennen. Vom Knochenbau 
des letzteren nämlich iſt nur ein einziger Hinterfuß vollſtändig erhalten, 
die übrigen Theile des Gerüſtes ſcheinen durcheinander gewürfelt und 
der Schnabel wie die Rippen, welche letztere bei dem unſrigen durch⸗ 
gängig in vorzüglichſter Schärfe ſich präſentiren, fehlen gänzlich. Eine 
wohlgelungene, ſcharfe Photographie des hieſigen Archäopteryr ijt genau 
in der Größe des Originals angefertigt und wird, da ihrer Verviel⸗ 
fältigung wie wir annehmen, wohl nichts im Wege ſteht, auch denen, 
welche das Petrefact ſelbſt zu ſehen keine Gelegenheit haben, zum 
Studium dienen können. 


Studirenden 5 
00 Rbl 


zu dem 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 23. April. 


— ueber die Lage der exilirten Polen und eine geheimniſt⸗ 
volle Perſönlichkeit entnehmen wir einem uns zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Briefe aus Benja Folgendes; „Ich danke Dir herzlich für das 
mir überfandte Exemplar der „Poſener Zeitung“: Du haſt mir hier⸗ 
durch unendliche Freude bereitet, und ich bin Dir für dieſe Aufmerk⸗ 
amkeit ſehr verbunden. habe Dir aus Gründen, die Dir aus den 

eitungen bekannt fein werden, bis jetzt nicht geantwortet. Die Nihi⸗ 
listen verüben wunderliche Dinge. Wir Verbannte aus dem Jabre 
1863—64 haben bis jetzt noch nicht die Freiheit wiedererlangt. Einige 
befinden ſich noch in der Strafarbeit und als Anſiedler in Sibirien) 
und eine ungeheure Anzahl lebt unter dem Drucke der Polizeiaufſicht 
im Innern Rußlands. Trotzdem halten wir Verbannte aus dem Jahre 
1863 uns fern von den Nihiliſten und wollen mit ihnen keine Gemein⸗ 
ſchaft haben. Am 20. Januar wurde hier ein Mann verhaftet, der 
ſich Hofrath Dr. Stanislaus Palczewski nennt. Er ſcheint 60—70 
Jahre alt zu fein, war 3 Jahre Kreisphyſikus in Usmiana, Gouverne⸗ 
ment Tambow, wo ihn ſeine Untergebenen beim Oberſt der Gendar⸗ 
merie wegen Mangels an Patriotismus und an Liebe zum Kaiſer de⸗ 
nunzirten. Er wurde verhaftet, nach Tambom gebracht, dort 9 Mo: 
nate in Unterſuchungshaft gehalten und endlich als unſchuldig frei 
gelaſſen. Im Oktober v. J. kam er nach Penſa, wo er einige Zeit 
praktizirte M Plötzlich wurde er verhaftet und es ſtellte ſich heraus, — 
daß alle Fadi Dokumente und polizeiliche Ausweiſe, die er beſitzt, 
gefälſcht ſind. er der angebliche Palczewski iſt, weiß kein Menſch 
und er weigert ſich ſtandhaft, irgend welche Auskunft über ſeine Perſon 
zu geben. So viel iſt ermittelt, daß er während 17 Jahren unter den 
verſchiedenſten Namen in verſchiedenen Gegenden Rußlands gelebt hat. 
Ich würde gern öfters an Dich fepreiben, — bin jedoch an der Aus 
führung meines Wunſches durch die nihiliſtiſche Epidemie verhindert; 
wir fürchten hier unſeren eigenen Schatten und vermeiden ängſtlich 
den Schein, daß wir mit der Außenwelt Verbindungen unterhalten. 
— Von der Warſchauer Univerſität. Einem Beſchluſſe des 
ruſſiſchen Miniſteriums der Volksaufklärung perdankt, wie der „Bereg“ 
erfährt, die Univerſität Warſchau ſeit dem Anfang dieſes Jahres eine 
nicht unbedeutende Erhöhung der ihr zur Verfügung ſtehenden Geld⸗ 
mittel. 10,000 Rol. werden jährlich aus den Summen des Reichs⸗ 
ſchatzes verabfolgt, und zugleich wird die ganze Summe der von den 
die Kollegia zu zahlenden Gelder, von der jährlich 
. in den Reichsſchatz fließen, der Univerſität zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Mit dieſem Zuſchuß ſollen die Koſten für die Erwer⸗ 
bung von Lehrmitteln und die Beſriedigung ökonomiſcher Bedürfniſſe 
der Univerſität gedeckt werden. Abgeſehen von den ſonſt in Warſchau 
bereits beſtehenden, für die ärmeren Bevölkerungsklaſſen beſtimmten 
billigen Speiſehäuſern wird, wie der „Golos“ erfährt, in nächſter Zeit 
die Eröffnung, eines bejonderen. billigen Speiſelokales, das ausſchließlich 
für die Studirenden der Warſchauer Univerſität beſtimmt iſt, beab⸗ 
ſichtigt. Dies wohlthätige Inſtitut wird in der Nähe des Univerſitäts⸗ 
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gebäudes untergebracht werden. 
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1. Zur Konſtituirung eines Geſchworenen⸗Eutſchädigungs⸗ 
Vereins fand am 19. d. M. im kleinen Schwerſenz'ſchen Saale eine 
Verſammlung ſtatt. Es wurde von derſelben beſchloſſen, hier einen 
ſolchen Verein zu gründen, und alsdann in die Vorberathung der 
Statuten eingetreten; danach ſoll das Eintrittsgeld für dieſes Jahr 
3 Mark, vom Jahre 1881 ab dagegen 5 M., und die von dem Vereine 
gewährte Entſchädigung 4 M. pro Tag betragen. Mit der Redaktion 
der Statuten wurde alsdann eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Kom⸗ 
miſſion beauftragt, welche den Statutenentwurf einer zu berufenden 
öffentlichen Verſammlung vorlegen wird. Meldungen zum Beitritt 
Verein werden entgegengenommen von den Kaufleuten 
Dreyzehner ie > 3 bebt die Dperett ‘ 

— Jeanne, Jeannette, Jeannetton heißt die Operette, mi 
3 Sonnabend die Direktion des Viktoria⸗ 
Theaters den Reigen der Operetten⸗Aufführungen 
Die luſtige Operette wurde, wenn wir nicht irren, zuerſt im 
Paris am Theater Folies - dramatiques und zugleich 
Gymnase, wohin der Komponiſt Lacome über⸗ 


eröffnet. e 
Sabre 1878 in 
am Theatre du 


fiedelte, über dreihundert Mal aufgeführt und ſpäter nach Berlin, 
Wien u. ſ. w. verpflanzt. Franzöſiſche, ſowie deutſche Blätter 
rühmen an Jeanne, Jeannette, Jeannetton einen 


großen Melodien⸗Reichthum und ein Libretto, das ſich vortheilhaft von 
der Schablone, über welche die Mehrzahl der heutigen Operettenterte 
gearbeitet iſt, erhebt. Für Poſen iſt die Operette Jeanne, Jean⸗ 
nette, Jeanneton eine Novität und wurde, wie wir hören, mit 
Sorgfalt einſtudirt; hoffen wir, daß ſich die friſchen Melodien der 
Sperette auch bei uns einbürgern und daß die Direktion des Victoria⸗ 
Theaters mit dieſer Operette ein Zug⸗ und Kaſſenſtück ge⸗ 
winnt. 

r Der Lokalverein der allgemeinen iſraelitiſchen Allianz 
hielt am 18. d. M. in der hieſigen iſraelitiſchen Waiſenknaben-Anſtalt 
unter Leitung des Vorfigenden, Dr. Feildenfeld, feine 10. regel- 
mäßige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt 
den Bericht über die Thätigkeit der Allianz und des hieſigen Lokal⸗ 
vereins während der letzten zwei Jahre. Es wurde dabei auf die Wirk⸗ 
ſamkeit des Begründers der Allianz und des langjährigen Präſidenten 
des Zentralkomites in Paris, Cremieur, ſowie auf das Eintreten des 
Berliner Kongreſſes (1878) für die Gleichberechtigung aller Kulten m 
den zur Selbſtſtändigkeit gelangten orientaliſchen Staaten, die zum 
Theil auf Anregung der Allianz erfolgt ſei, hingewieſen. Im Orient 
und in Afrika wurden 23 Knaben⸗ und 11 Mädchenſchulen mit zuſam⸗ 
men 6500 Zöglingen auf Koſten der Allianz, und 11 Handwerker⸗ 
ſchulen auf Koſten der mit der Allianz verbundenen Baron Hirſch⸗ 
Stiftung unterhalten. Der hieſige Lokalverein zählt ca. 300 Mitglie⸗ 
der, welche zu den Wohlthätigkeitszwecken der Allianz mit beiſteuern. 
— Nach Vorlegung des letzten Reviſionsberichts und Wahl zweier 
Reviſoren wurde zu der Neuwahl von 4 Komitemitgliedern und eines 
Stellvertreters, deren Wahlperiode abgelaufen ijt, geſchritten. Dieſel⸗ 
ben wurden wiedergewählt, und an Stelle des inmitten der Wahl⸗ 
periode verſtorbenen, um die Ausdehnung des Vereins hochverdienten 
Komitemitgliedes, Kaufmanns Hirſch Jaffe, nur ein Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Das Komite beſteht demgemäß gegenwärtig aus den Herren: 
Sam. Auerbach, Dr. Feilchenfeld, Ed Graumann. N. 
Hamburger, A. Malachowski, Jakob Markus; als Stell 
Vertreter verblieb Dr. A. Rah mer; wiedergewählt wurde Herr S. B. 
Schefftel, neu gewählt Herr L. D. Jaffe. Bi BR 

d. Unter den hieſigen Schreibmaterialien⸗Händlern cirkulirt 
gegenwärtig eine Petition an die Stadtverordnetenverſammlung, mit 
der es folgende Bewandtniß hat: An die hieſigen Schulvorſtände iſt 
unter dem 6. d M. eine Verfügung ergangen, in welcher mit Rückſicht 
darauf, daß bisher an den verſchiedenen Volks⸗ und Privatſchulen 
unſerer Stadt verſchiedenartige Schriftſyſteme und Liniaturen der 
Schreibebücher in Anwendung gebracht und dadurch Mißſtände man⸗ 
cherlei Art herbeigeführt wurden, angeordnet wird, daß die Schulkinder 
für die Folge den Schreibunterricht nur nach einem beitinmten beis 
liegenden Schriftſyſteme zu empfangen haben, und ebenſo mit Beginn 
des nächſten Winterſemeſters ein neues Linienſyſtem nach einer bes 
ftimmten Vorſchrift zu benutzen fei; der gieſige Kaufmann X. jet mit 
der Anfertigung der Schreibebücher nach dem neuen Linienſyſtem be⸗ 
traut, und können die ſtädtiſchen Schulen dieſe Bücher nur von dem⸗ 
ſelben als dem ſtädtiſchen Lieferanten beziehen; es fet jedoch Vorſorge 
getroffen worden, daß auch die anderen Schreibmaterialien-Handlungen 
die gedachten Schreibebücher aus der K.ſchen Handlung zu einem an: 
gemeſſenen Preiſe beziehen und anderweitig verkaufen können. — 


) Es find dies, wie bemerkt werden muß, ſolche, die ſich im Jahre 


16860 am Aufftande jenſeits des Baikalſees betheiligt haben. 
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Hierin glauben nun die übrigen Schreibmaterialien⸗Händler eine Schä⸗ 
digung ihrer geſchäftlichen Intereſſen zu erblicken, und haben demnach 
in einer gegenwärtig cirfulirenden Petition an die Stadtverordneten⸗ 
verfammlung die Bitte gerichtet, „daß auch ihnen die betr. Schemata 
zugeſandt werden, damit ſie ebenfalls die vorſchriftsmäßige Einrichtung 
der Schulhefte treffen können 2c.” x 

— Berichtigung. In unſerer Notiz 
wiſſenſchaftlichen Vereins in Nr. 280 
Apparate ſtatt Ausdehnung im Apparate. 

r. Der Reichsgarten in Jerzyce, welcher, ſeitdem dort vor ca. 
zwei Jahren die öffentlichen Tanzmuſiken aufgehört haben, ſich an: 
dauernd großer Beliebtheit bei dem befieren Publikum unſerer Stadt 
erfreut, und beſonders auch von den Vereinen zur Abhaltung von Feſt⸗ 
lichkeiten benutzt wird, prangt bei der gegenwärtigen prachtvollen Witte: 
rung bereits im ſchönſten Frühlingsſchmuck. ei dem plötzlichen Ein⸗ 
tritt der warmen Witterung ſind von dem Inhaber des Etabliſſements 
die Gartenanlagen, die durch den ſtrengen, lang anhaltenden Winter 

elitten hatten, alsbald ausgebeſſert und in Ordnung gebracht, die 

ege friſch bekieſt worden 2c., fo daß gegenwärtig der Garten einen 
ſehr hübſchen Eindruck macht. : 

r. Gin Gasmotor. Nachdem in unſerer Stadt bereits mehrfach 
Verſuche mit Gasmotoren gemacht worden ſind, iſt neuerdings eine 
derartige Maſchine zum andauernden Betriebe in dem J. Kantorowies- 
ſchen Grundſtücke, Friedrichſtraße 14, aufgeſtellt worden, wo mittelſt 
derſelben Spiritus aus den Reſervoirs im Keller des Hintergebäudes, 
ferner Waſſer gepumpt und Spiritusfäſſer in die oberen Stockwerke 
dieſes Gebäudes hinaufgewunden werden. Die Maſchine hat 2 Pferde⸗ 
kraft und iſt von der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinen⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
Berlin⸗Moabit, geliefert worden. Die Vortheile, welche die Gasmo⸗ 
toren beſonders dem Kleingewerbe gewähren, ſind bekannt: ſie können 
jeden Augenblick in Betrieb geſetzt werden, ohne daß zuvor das An⸗ 
heizen eines Dampfkeſſels erforderlich iſt, es iſt keinerlei gefahrdrohende 
Exploſion zu fürchten. Um den Gebrauch des Leuchtgaſes für Gas: 
motoren zu fördern, wird überdies von der hieſigen ſtädtiſchen Gasan⸗ 
ſtalt das Gas, welches zu induſtriellem Betriebe, verwendet wird, 15 
pCt. billiger als zu Beleuchtungszwecken d.h. alío für 16,1% Pf. pro 
Kubikmeter geliefert, während ſonſt der Kubikmeter Gas 19 Pf. koſtet. 

r. Bauliches. In der Breitenſtraße werden gegenwärtig die dem 
Kaufmann Elkeles gehörigen beiden Häuſer 28 u. 29 (neben der Ro⸗ 
then Apotheke) zum großen Theil abgebrochen; an Stelle derſelben ſoll 
unter theilweijer Benutzung der alten Mauern ein größeres neues Ge⸗ 
bäude aufgeführt werden. : 

— Steckbrieflich . debe Der bekannte Hochſtapler Roßarzt a. D. 
und angebliche „Doktor“ Friedrich Wilhelm Guſtav Schrader, wel⸗ 
cher nicht blos in Poſen und Berlin, ſondern, wie es ſcheint, auch an 
anderen Orten Wirthe und Kellner hintergangen hat, wird jetzt von 
der Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz wegen Betruges ſteckbrieflich 
Var Derſelbe ift in das Amtsgerichtsgefängniß zu Bunzlau ab⸗ 
zuliefern. 

r. Im Dorfe Fergyce bei Pojen, dem größten Dorfe unſerer 
Provinz, welches gegenwärtig wohl gegen 5000 inwohner zählt, und 
wo die Anzahl der ſchulpflichtigen Kinder 963 (700 katholiſche, 259 
evangeliſche, 4 jüdiſche) 72 05 ſoll im Laufe dieſes Sommers in der 
Nähe des älteren, vor etwa 10 Jahren gebauten Schulhauſes noch ein 
zweites Schulhaus errichtet werden. Zur Vergebung der Lieferung der 
Materialien und der Arbeit für dieſen Bau ſtand am 20. d. Mts. in 
Jerzyce ein Termin an. 

r. Wollſtein, 21. April. [Auswanderung nach Ruſ⸗ 
ſiſch- Polen. Sagtenſtand. Perfonalien.] Wenn aud) 
die polniſche ländliche Bevölkerung unſerer Gegend einer Auswanderung 
nach Amerika ganz abbold ift, jo hat doch in neueiter Zeit eine nicht 
unbedeutende Zahl polniſcher Arbeiter ſich nach Ruſſiſch⸗Polen begeben, 
um bei dortigen Gutsbeſitzern lohnende Arbeit zu finden. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigen dieſelben jedoch für die Dauer dort nicht zu ver⸗ 
bleiben, ſondern wollen im Herbſte wieder hierher zurückkehren. Der 
Saatenſtand iſt auch überall im hieſigen Kreiſe ein ganz vortrefflicher 
und haben wir, wenn die Witterung auch fernerhin normal bleibt, 
gute Ernteausſichten. — An Stelle des Kataſterkontroleurs Steuer⸗ 
inſpektor Adolph Witſchel, der vom 1. d M. als Kataſter⸗Sekretär 
nach Erfurt verſetzt iſt, iſt dem dortigen Kataſter⸗ Sekretär Steuer⸗ 
inſpektor Guſtav Witſchel die Verwaltung des hieſigen Kataſteramts 
übertragen worden. — Der Maurermeiſter Louis Bergmann zu Unruh⸗ 
ftadt iſt zum Schätzer behufs Einſchätzung der Gebäude zur Verſiche⸗ 
rung derſelben bei der Provinzial⸗Feuerſozietät und Abſchätzung von 
Brandſchäden an theilweiſe zerſtörten Gebäuden ernannt worden. 

Frauſtadt, 18. April. Bockwindmühlen⸗Verſiche⸗ 
rung3verein] Am Donnerſtage hielt der im Jahre 1865, ge 
gründete frauſtädter Bockwindmühlen⸗Verſicherungsvperein feine Jahres⸗ 
Verſammlung hierſelbſt ab, zu welcher die Vorſteher C. Schulz, C. Nelde, 
A. Hildebrand von hier, und Fiebig⸗Liſſa. R. Dreſcher⸗Iduny Lenzer⸗ 
Sarne, H. Braun⸗Boſanowo, C. Schneider Schmiegel und A. Hentſchel⸗ 
Schlichtingsheim erſchienen waren. Der Rendant A. Hildebrandt legte 
vollſtändige Rechnung über Einnahme und Ausgabe für die Zeit vom 
1. April 1879 bis ult. März 1880. Dieſelbe ſchließt ab in Einnahme 
mit 5581 M. 26 Pf, in Ausgabe mit 526 M. 52 Pf., fo daß ein Be⸗ 
ſtand von 5055 M. 26 Pf. verbleibt, welcher Betrag in Poſener Kredit⸗ 
Pfandbriefen angelegt ijt. Wir laſſen in Kurzem eine Ueberſicht über 
die Thätigkeit des Vereins ſeit ſeiner Gründung 1865 folgen. Die 
folide Grndlage des Vereins hat demſelben fait alle Mühlenbeſitzer des 
Kreiſes und der angrenzenden Diſtrikte zugeführt und iſt dieſes die 
Veranlaſſung, daß auch weit über die Grenzen des Vereins hinaus 
Anträge um Aufnahme in denſelben eingegangen find, die jedoch ohne 
Aenderung der Statuten nicht berückſichtigt werden konnten, Letzteres 
veranlaßte den Vorſtand, die Sache im Intereſſe des Vereins in Er⸗ 
wägung zu ziehen, und beſchloß man in einer pg abr General: 
verſammlung vom Jahre 1878 die Erweiterung der Geſchäftsthätigkeit 
über die Regierungsbezirke Poſen und Bromberg und der angrenzenden 
ſchleſiſchen Kreiſe Glogau und Gubrau, womit der Miniſter ſich ein⸗ 
verſtanden erklärte. Zur Zeit zält der Verein 337 Mitglieder mit einer 
Verſicherungsſumme von 731.400 Mark; einige 50. neue Mitglieder 
haben ſich kürzlich zum Beitritt angemeldet. An Schäden ſind bis 
dato 19,016 Mk. gezahlt. Von einem ſchweren Schaden wurde der 
Verein durch einen im Sommer 1875 die Stadt Schwetzkau heimgeſuch⸗ 
ten Orkan betroffen, durch welchen 11 Windmühlen zertrümmert wur⸗ 
den, von denen 9 bei genanntem Verein verſichert waren, welche eine 
Entſchädigungsſumme von 7800 Mk. erforderten. Die Summe wurde 
prompt gezahlt. Der Verein iſt in der That als ein ſegensreiches 
Inſtitut zu betrachten, zumal nicht allein Feuerſchäden, ſondern auch 
durch Sturm und nicht zündende Blitze hervorgerufene Schäden ver⸗ 
gütet werden. Die Prämie iſt dabei gegenüber anderen, Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften äußerſt niedrig, nämlich 1 Mk. pro 300 Mk. Ver⸗ 
ſicherungsſumme jährlich. 0 

A Schneidemühl, 21. April. [Konſumperein. Ac bruch 
des alten Gefängniſſes.] Die letzte Bilanz unferes Konſum⸗ 
vereins stellt fich, wie folst: Attiva: Kaſſenbeſtand 281,33 M. Maa: 
renbeſtand 1304,84 M., Ütenſilien 271,52 R., Schuldbuch 1416,87 e. 
Gewinn⸗ und Verluſtkonto 710,67 M.; Paſſiva: Reſervefonds 52,46 
Mark, Guthaben des Lagerhalters 433,44 M., Kaution 1500 M., Kre⸗ 
ditoren 1999,33 M., ergiebt als Geſammtſumme ſowohl der Aktiva 
als auch der Paſſiva 3985,23 M. Die Auflöſung des Vereins iſt 
beſchloſſen. — Nachdem das neue Landgerichtagefängniß dem Gebrauche 
überwieſen iſt, iſt bereits mit dem Abbruche des alten Gefängniſſes 
begonnen worden. 

— . Schwerin a. 
Tode. Geſchenk. 
Ausgedingerin Fitzke aus 
ſeiner Zeit berichtet worden, 
det hatte, iſt geſtern durch Spruch 


über die Sitzung des natur⸗ 
d. Ztg. l. Länge der 


W., 21. April. [Verurtheilung zum 
Schulverhältniſſe. Theater.] Die 
Althoeſchen bei Schwerin a. W. welche, wie 
das neugeborne Kind ihrer Tochter ermor⸗ 
des Schwurgerichts zu Meſeritz 


wegen dieſes Verbrechens zum Tode verurtbeilt worden. -- Der Bäcker⸗ 
meiſter und gegenwärtige Rentier Gloger in Warſchau, welcher aus 
dem bieſigen Orte ſtammt, hat vor Kurzem der hieſigen Schützengilde 
eme ſehr werthvolle Fahne im Werthe von 600 M. zum Geſchenk ges 
macht. Dieſelbe ſoll zum nächſten Pfingſtſchießen eingeweiht werden, 
zu welcher Feier Herr Gloger eingeladen iſt und ſein Erſcheinen zuge⸗ 
jagt hat. — Nach den Zuſammenſtellungen über die Schüler abl in 
den hieſigen höheren Lehranſtalten hat ſich die Frequenz derſelben im 
neuen Semeſter gehoben. Die höhere Knabenſchule zählt 115 Zöglinge, 
von welchen 81 Einheimiſche, 34 Auswärtige, 65 evangeliſchen, 5 la 
tholiſchen und 29 moſaiſchen Glaubens find. Die Sekunda enthält 13, 
die Tertia 32, die Quarta 20, die Quinta 20 und die Serta 30 Schü⸗ 
ler. Die hieſige Töchterſchule zählt 72 Söglinge, von welchen 41 evan⸗ 
geliehen 6 katholiſchen und 25 jüdiſchen Glaubens find. Hiervon bes 
uchen die 1. Klaſſe 16, die zweite 13, die dritte 22 und die vierte 
Klaſſe 21. — Die Vorſtellungen der Wagner ſchen Theatergeſellſchaft 
erfreuen ſich hier fortgeſetzt der 5 des Publikums, dem durch die 
gute Darſtellung und eine geeignete Wahl des Repertoirs recht genuß⸗ 
reiche Abende geboten werden. Einzelne Stücke, wie „Mein Leopold“, 
„Dr. Klaus“, „Der Veilchenfreſſer“, „Der Hypochonder“ ſind bei gut 
beſetztem Hauſe wiederholt gegeben worden. 


Landwirthſchaftliches. 


Liſſa, 20. April. [Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Ruſtikalvereins.] Die Sitzung am 16. d. M. wurde 
um 10 Uhr durch den Vorſitzenden, Vorwerksbeſitzer Schubert sen.⸗ 
Grunau mit verschiedenen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Herr 
Landratb v. Reinbaben⸗Frauſtadt wurde der Verſammlung als Chren⸗ 
mitglied vorgeſtellt und dieſer richtete an die Verſammelten Worte des 
Dankes für dieſe Auszeichnung und knüpfte daran, indem er auf die 
ſegensreichen Wirkungen eines ſolchen Vereinslebens hinwies, für die 
Verſammlung den Wunſch, daß ſie die beſſeren Anſichten, welche ſie 
hier gewännen, ins praktiſche Leben übertragen und ſo ſich und den 
Verein fördern möchten. — Abbildungen von verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen nebſt Preisangaben von Geb. Leſſer in Schwer⸗ 
jenz bei Poſen wurden zur Anſicht und Kenntnißnahme auf dem Vor⸗ 
ſtandstiſche niedergelegt. — Laut aufgeſtellter Tagesordnung ſollte ein 
Vortrag über Wesch und 1 bes Rindviehs“ gehalten werben, 
da aber Herr Wirthſchaftsdirektor Körthe⸗Antonshof, welcher den Vor⸗ 
trag halten wollte, durch dringende Geſchäfte am Erſcheinen in der 
Verſammlung behindert war, ſo mußte dieſe Nummer wegfallen und 
es wurde zu der zweiten Nummer der Tagesgrdnung: „Frühjahrs⸗ 
Saatbeſtellung“ übergegangen. Der anbot ee Wanderlehrer 
Herr Pflücker aus Poſen hatte dieſen Vortrag übernommen. Er be⸗ 
ſchränkte denſelben auf die Behandlungsweiſe der Hackfrüchte, 
und zwar der Futterrüben, Zuckerrüben, der Kartoffel und der Mohr: 
rüben, woran ſich noch eine Debatte knüpfte. — Da die Sitzung nur 
ſchwach beſucht war, ſo wurde vom Vorſitzenden die Frage in Erwä⸗ 

ung gezogen, ob es nicht künftighin gut ſein werde, die Aprilver⸗ 
ammlung ausfallen zu laſſen und dafür im Juni eine Sitzung anzu⸗ 
beraumen. Eine ſpätere Verſammlung ſoll darüber entſcheiden. 


Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz. 
Vom 1. April 1880. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2c. 
verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages Unſerer 
Monarchie, für den ganzen Umfang derſelben, was folgt: 


Erſter Titel. 
roma gen 


Die in dieſem Geſetz mit Strafe bedrohten Handlungen unters 
liegen, ſoweit daſſelbe nicht abweichende Vorſchriften enthält, den Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuchs. g 


Für die Strafzumeſſung wegen Zuwiderhandlun en gegen dieſes 
Geſetz kommen als Schärfungsgründe in Betracht: es 
J) wenn die Zuwiderhandlung an einem Sonn⸗ oder Feſttage oder 
in der Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang begangen tft; 
2) wenn der Zuwiderhandelnde Mittel angewendet hat, um ſich 
unkenntlich zu machen; ; 
3) wenn der Zuwiderhandelnde dem Feld» oder Forſthüter, oder 
einem anderen zuständigen Beamten, dem Beſchädigten oder dem 
Pfändungsberechtigten ſeinen Namen oder Wohnort anzugeben ſich ge⸗ 
weigert oder falſche Angaben über ſeinen oder ſeiner Gehülfen Namen 
oder Wohnort gemacht, oder auf Anrufen der vorſtehend genannten 
Perſonen, ſtehen zu bleiben, die Flucht ergriffen oder fortgeſetzt hat 
4) wenn der Thäter die Aushändigung der zu der Juwiderhand⸗ 


lung beſtimmten Werkzeuge oder der mitgeführten Waffen verwei⸗ | 


gert hat; : 

5) wenn die Zuwiderhandlung von drei oder mehr Perfonen in 
gemeinſchaftlicher Ausführung begangen tt; 

6) wenn die Zuwiderhandlun a Rückfalle begangen ijt. 


Im Rückfalle (§ 2 Nr. 6) befindet ſich, wer, nachdem er auf 
Grund dieſes Geſetzes wegen einer in demſelben mit Strafe bedrohten 
Handlung im Königreich Preußen vom Gerichte oder durch polizeiliche 

trafverfügung rechtskräftig verurtheilt worden ijt, innerhalb der 
nächſten zwei Jahre dieſelbe oder eine gleichartige ſtrafbare Handlung, 
ſei es mit oder ohne erſchwerende Umſtände, begeht. 

Als gleichartig gelten 

1) die in demſelben Paragraphen oder, falls ein Paragraph meh⸗ 
rere ſtrafbare Handlungen betrifft, in derſelben Paragraphennummer 
vorgeſehenen Handlungen; j 

2) die Entwendung, der Verſuch einer ſolchen und die Theilrabme 
(Mitthäterſchaft), Anſtiftung, Beihülfe, die Begünſtigung und die Hehlerei 
in Beziehung auf eine Cntwendung. 9 


Die im § 57. Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs bei der Verurtheilung 
von Perſonen, welche zur Zeit der Begehung der That das zwölfte, 
aber nicht das achtzehnte Lebensſahr vollendet hatten, vorgeſehene 
Strafermäßigung findet bei Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz 
keine Anwendung. 


§ 5. 

Für die Geldſtrafe, den Werthserſatz ($ 68) und die Koſten, zu 
denen Perſonen verurtheilt werden, welche unter der Gewalt, der Auf: 
ſicht oder im Dienſte eines Anderen ſtehen und zu deſſen Hausgenoſſen⸗ 
ſchaft gehören, iſt letzterer im Falle des Unpermögens der Verurtheil⸗ 
ten für haftbar zu erklären, und zwar unabhängig von der etwaigen 7 
Strafe, zu welcher er ſelbſt auf Grund dieſes Geſetzes oder des 301 
Nr. 9 des Strafgeſetzbuchs verurtheilt wird. Wird feſtgeſtellt, daß die 
That nicht mit ſeinem Wiſſen verübt iſt, oder daß er ſie nicht verhin⸗ 
dern konnte, jo wird die Haftbarkeit noch nicht ausgeſprochen. FRO 

Hat der Thäter noch nicht das zwölfte Lebens fahr vollendet, ſo 
wird Derjenige, welcher in Gemäßheit der voritebenden Beſtimmung 
haftet, zur Zahlung der Geldſtrafe, des Werthserjakes und der Koſten 
als unmittelbar haftbar verurtheilt. Daſſelbe gilt, wenn der Thäter 
zwar das zwölfte, aber noch nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet 
hatte und wegen Mangels der zur Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner 
That erforderlichen Einſicht freizuſprechen tit, oder wenn derſelbe 
wegen eines ſeine freie Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtandes 
ſtraffrei bleibt. B Roc 10 5 

Gegen die in Gemäßbeit der vorſtehenden Beſtimmungen als 
haftbar Erklärten tritt on die Stelle der Gelditrafe eine Freiheitsſtrafe 
nicht ein. iat 


> 


§ 6. 

Entwendungen, Begünſtigung und Hehlerei in Beziehung auf 
ſolche, ſowie rechtswidrig und vorſätzlich begangene Beſchädigungen 
(303 des Strafgeſetzbuches) und Begünſtigung in Beziehung auf ſolche 
unterliegen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes nur dann, wenn der 
Werth des Entwendeten oder der angerichtete Schaden zehn Mark 
nicht überſteigt. 


de 
Die Beihülfe zu einer nach desen Geſetze ſtrafbaren Entwendung 
oder vorſätzlichen Beſchädigung wird mit der vollen Strafe der Zu⸗ 
widerhandlung beſtraft. 


Der Verſuch der Entwendung, die Begünſtigung und Heblerei in 
Beziehung auf eine Entwendung, ſowie die Begünſtigung in Beziehung 
auf eine nach dieſem Geſetze ſtrafbare vorſätzliche Beſchädigung werden 
mit der vollen Strafe der Entwendung beziehungsweiſe vorſätzlichen 
Beſchädigung beſtraft. 

Die Behmumamgen des § 257 Abſatz 2 und 3 des Strafgeſetzbuchs 
finden Anwendung. 


: § 9. 

Mit Geldftrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen 
wird beſtraft, wer, abgeſehen von den Fällen des § 123 des Straf⸗ 
geſetzbuchs, von einem Grundſtücke, auf dem er ohne Befugniß ſich be⸗ 
findet, auf 1 des Berechtigten ſich nicht entfernt. Die 
Werfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

(Fortſetzung folgt.) 


> 


Aus dem Gerichtsſaal. 

_ C. Poſen, 23. April. F t.] Am 26. April be⸗ 
ginnt die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitze 
des Herrn Direktors Müller. 
gende Sachen: - 3 s A 

Am 26. April gegen die Ochſenknechte Simon Mania, Caſimir 
Kaczmierczak, Valentin Wosny und Martin Popielsfi, ſämmtlich aus 
Dobrojewo, wegen Körperverletzung mit tödtlichem 


Erfolg. h h 

Am 27. April: 1. gegen die Schäferknechte Joſeph Jagodzinski und 
Ernſt Jaroſzewski, beide aus Pendzin, wegen deſſelben Ver⸗ 
brechens; 2. gegen den Boten Anton Karczewski von hier wegen 
Urkundenfälſchung. 7 : 

Am 28. April: 1. gegen den Knecht Stanislaus Urbaniak aus 
Jaraczewo wegen Vornahme unſittlicher ud Gen gen und 
verſuchter Nothzucht; 2. gegen den Wirth Nicolaus Diefa, 
den Häusler Nicolaus Przybulski und deſſen Ehefrau Margaretha aus 
Chomecice wegen Körperverletzung mit tödlichem Er⸗ 


folg. 
> Sin 29. April: 1. gegen den Diſtriktsboten Adolf Neumann von 
ier wegen Urkundenfälſchung; 2. gegen die Arbeiter Johann 
owalak aus Taniborz, Franz Stankiewicz aus Kurnik, Anton und 
Valentine Latoſi aus Babki, der Knecht Pokraka ebenda wegen Lan d⸗ 
friedensbruches. : ; 

Am 30. April: 1. gegen die Tagelöhnerfrau Albertine Färber aus 
Koſtrzyn 2 5 vorſätzlicher Tödtung; 2. den Tiſchler Adolf 
Heine aus Schwerſenz wegen Meineides. : $ 

Am 1. Mai: 1. gegen den Malermeiſter Valentin Paſſon von 
hier wegen Meineides; 2 gegen den Brettſchneider Jofeph Kadziora 
und den Arbeiter Andreas Kaminski, beide aus Wiorek, wegen Kör⸗ 
perverletzung mit tödtlichem Erfolg. 

Am 3. Mai: 1. gegen den Kaufmann Baruch Lippmann aus 
Gneſen wegen betrügeriſchen Bankeruttes und es 
Krug A 3; 2. gegen Thomas Jewabny aus Jakubowo wegen Mein - 
eides. 

Am 4. Mai gegen den Tagelöhner Andreas Lemicz aus Kiein 
wegen Mordes. E 

Am 5. Mai: 1. gegen den Sattler Wladislaus Woytkowiak und 
deſſen Ehefrau Anna von hier wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung; 2. gegen den Ackerwirth Wojeiech Berdychowski aus Do⸗ 
zonef wegen Meıneides. __ £ 

Am 7. Mai: gegen den Tifchlermeifter Guſtav Bechſtein und den 
Tiſchlergeſellen Caſimir Jaworowiez von hier wegen Meineides; 
2. 9926 den Handelsmann Auguſt Krüger aus Ludom wegen Körper⸗ 
verletzung. IR 

Am 10. Mai gegen den Einlieger Bartholomäus Urban aus Gra: 
bowiec wegen Todtſchlags. ; 

Am 11. Mai gegen den Anton Nowacki, deſſen Ehefrau Thekla 
an = Tiſchlergeſellenfrau Marie Schwenzer von hier wegen Mein: 
eides. 

A A ARO A A] 


Vermiſchtes. 

Erſter Vereinstag deutſcher Münzforſcher zu Leipzig. Um 
Wanderverſammlungen der Freunde der Numismatik und Geldlehre in's 
Leben zu rufen, hat der „Numismatiſche Verein zu Leipzig“ beſchloſſen, 
einen Vereinstag deutſcher Münzforſcher und Münzſammler, ſowie aller 
für Münz⸗ und Medaillenkunde fic) Intereſſirender zu veranſtalten, der 
u Leiplig am 19. und 20. Mai dieſes Jahres abgehalten werden ſoll. 
Ju zahlreicher Betheiligung an demſelben ladet der zur Vorbereitung 
dieſer Verſammlung erwählte Ausſchuß unter Mittheilung des aufge⸗ 
ſtellten Programms die geehrten Fachgenoſſen aus dem deukſchen Reiche 
und aus Oeſterreich hierdurch ergebenſt ein. Programm. Ver⸗ 
fammlungs- und Sitzungslokal: Trietſchler'ſcher Saal, 
Schulſtraße Nr. 7. Dienſtag, den 18. Mai. Abends 7 Uhr: 
Zuſammenkunft der bereits eingetroffenen auswärtigen Theilnehmer mit 
den Mitgliedern des Leipziger Numismatiſchen Vereins. Mittwoch, 
den 19. Mai. Vormittags 10 Uhr: Hauptverſammlung. 
Begrüßung Namens des Ausſchuſſes. Wahl der Prändenten und 
Schriftführer. Kurze Mittheilungen von allgemeinerem Intereſſe aus 
dem Gebiete der Münzkunde und Geldlehre, mit ſich anſchließender Dis⸗ 
kuſſion. Bildung von Sektionen für die verichiedenen Zweige der 
Möünzkunde. Später: Sektionsſitzungen. Beſichtigung von Ausſtel⸗ 
lungen. Abends: Geſellige Vereinigung. Donnerſtag, den 20. 
tai. Vormittags: Fortiesung und Schluß der 


Zur Verhandlung kommen fol- 


Seftionsiisungen. kommt. eine Kovelette, betitelt: 
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12 Uhr: Hauptverfammlung. Mittheilungen über die Bera⸗ 
thungen der Sektionen. Wahl des Verſammlungsortes für den näch⸗ 
ſten Vereinstag. Feſtmahl. Schluß des Vereinstages. Diejenigen, 
welche geſonnen ſind, an dem Vereinstage Theil zu nehmen, wollen ihr 
Erſcheinen dem mitunterzeichneten Dr. B. Stübel e Nürnberger 
Straße 7, III.) gefälligſt anzeigen; auch wird erſucht, 8 Mit⸗ 
theilungen und Sra en, die für die Verſammlung beftimmt find, bis 
zum 25. April bei eben Genanntem ſchriftlich kurz anzumelden. 


Leipzig, 10. März 1880. 4 
Der Ausſchuß für den erſten Vereinstag deutſcher Münzforſcher: 
Dr jur. Inlius Erbſtein u. Dr. jur. Albert Erbſtein in Dresden. Dr. 
jur. H. Grote in Hannover. Otto N Verlagsbuchhändler in 
Leipzig. C. Schwalbach in Leipzig. Paſtor Th. Stenzel, Vorſteher des 
ba Münzkabinets zu Deſſau, in Lauſigk (Anhalt.) Dr. B. Stü⸗ 
bel, Konſervator des Univ.⸗Münzkabinets zu Leipzig, Wortführer des 
Leipz. Numism. Vereins. C. G. Thieme, Verleger der „Blätter für 
Münz freunde,“ in Leipzig. 

* Fürſtenthum Liechtenſtein. Im verfloſſenen Monat wurde 
im Fürſtenthum Liechtenſtein die Volkszählung vorgenommen. Die 
Einwohnerzahl beläuft ſich auf 9124 Perſonen, welche in dem drei 
Quadratmeilen großen Ländchen Heimathsrecht beanſpruchen dürfen. 

* Eine unerhörte That wird aus Oberöſterreich gemeldet: ein 
Naubmord verübt von einem 13jährigen an einem 11jährigen Knaben. 
Der letztere wurde von erſterem mit einem Meſſer ums Leben gebracht; 
das Ziel des Raubmordes waren geringe Eßwaaren. 

Ein ſchreckliches Verbrechen wurde in Paris begangen. 
Ein junger Mann von 20 Jahren lockte ein vierjähriges Mädchen mit 
Namen Louiſe Deu, in der Rue Grenelle wohnhaft, in ſeine Woh⸗ 
nung, wo er daſſelbe ſchändlich mißhandelte, ſodann erdroſſelte und in 
35 Stücke zerſchnitt. Der Verbrecher iſt der 20 Jahre alte Sohn eines 
Botenmeiſters aus dem Finanzminiſterium und heißt Louis Meneslon. 
Bei der Verhaftung des Verbrechers am 17, hatte die Polizei große 
Mühe, denſelben vor der Wuth der Bevölkerung zu ſchützen. Man 
fand bei demſelben die zerſtückelte Leiche halb verkohlt; M. wollte 
dieſelbe verbrennen, um die Spuren ſeines Verbrechens zu beſeitigen. 

In der amerikaniſchen Zeitſchrift „Progreß“ berichtet 
Oberst Formen; daß der erſte Entdecker der kaliforniſchen 
Goldſchätze, welche jo ſehr zum Reichthum Amerikas und der 
Welt beigetragen haben, im 78. Lebensjahre in ſehr dürftigen Verhält⸗ 
niſſen lebt. 3. A. Sutter, jetzt in der Herrnhuter⸗Kolonie Litiz in 

Benniylvanien, iſt von Geburt Schweizer. Er hat eine wechſelvolle 
Laufbahn hinter ſich. Bis zu ſeinem 30. Jahre diente er in dem fran⸗ 
zöſiſchen Heere; im Jahre 1834 kam er nach Amerika, um einen Ort 
zur a für Winzer zu ſuchen. Er begab ſich zus 
nächſt nach Miſſouri, dann nach Neumexiko, dann ſchloß er 
ſich der amerikaniſchen Pelzgeſellſchaft an, kam ſpäter auf die 
Sandwich⸗Inſeln, dann nach Silka (heute Alaska) und wurde 
ſchließlich in dürftigen Umſtänden nach San Francisco ver⸗ 
ſchlagen. Im Jahre 1839 ließ er ſich dort nieder, wo jetzt die 
Stadt Sacramento City ſteht. Zu Gehilfen hatte er damals ſechs 
Weiße und acht Indianer. Im Jahre 1847 wurde Californien von den 
Vereinigten Stagten endgiltig erworben und damals beſaß Sutter elf 
Quadratmeilen Grundbeſitz mit zweitauſend Pferden und tauſend Acres 
Weizen. Im Jahre 1849 wurde auf ſeinem Grund und Boden Gold 

efunden, und nun begann die allgemeine Jagd nach dem Glücke. Wie 

utter wieder arm geworden iſt, darüber ſchweigt Forney; er bringt 
nur ſeine Bedürftigkeit mit dem unermeßlichen Reichthum der Tauſende, 
die ſeiner Entdeckung ihren Wohlſtand verdanken, in Gegenſatz. $ 

Ein intereſſanter Verbrecher. Vor Kurzem wurde in Wien 
ein erſt 26jähriger junger Mann verhaftet, der trotz ſeiner Jugend 
bereits wegen eines politiſchen Verbrechens zur Deportation nach 
Sibirien auf neun Jahre verurtheilt war. Es gelang ihm jedoch zu 
entſpringen und er kam nach Wien, wo er im Hotel Imperial ver: 
haftet wurde. Der Steckbrief gegen ihn lautet auch auf gemeine Ver⸗ 
brechen und deshalb iſt feine Auslieferung nach Rußland möglich. Der 
Verhaftete iſt, wie das „Wiener Fr. Bl.“ ihn ſchildert, ein Mann von 
ſeltener Bildung, er ſpricht deutſch, franzöſiſch, italieniſch, ruſſiſch, ſer⸗ 
biſch, engliſch und holländiſch, iſt ein vorzüglicher Mathematiker und in 
der Zelle vertreibt er ſich die Zeit mit der Lektüre der alten 
Klaſſiker; den iy und den Homer lieſt er mit Leichtigkeit im Ur⸗ 
texte. Er. iſt ein Mann von geradezu phänomenalen Geiſtesanlagen; 
körperlich iſt er ziemlich herabgekommen, die ſchlechte Koſt, die lange 
Gefangenſchaft und die ſteten Verfolgungen, denen er ausgeſetzt war, 
haben ſeine Geſundheit untergraben. Er kennt das Loos, das ihn in 
ſeiner Heimath erwartet — der Tod oder das Siechthum in den ſibi⸗ 
riſchen Bleiwerken. Mit einer Kälte und Ruhe ſpricht er davon, daß 
er nicht lebend nach Rußland kommen werde, die den Zuhörer ſchaudern 
macht. In ſeiner Zelle unternahm er ſchon zweimal einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Das erſtemal verſuchte er ſich an einem Nagel an der Zellen⸗ 
thüre aufzuhängen, ſeine Zimmerkameraden retteten ihn jedoch von 
dem ſicheren Tode; bald darauf ſteckte er des Nachts gekautes Brod in 
den Mund, in die Naſenlöcher und in die Ohren und ſuchte durch 
Erſtickung ſeinen Tod herbeizuführen. Er wurde jedoch auch diesmal 
bemerkt, ſein Keuchen und das dumpfe Stöhnen fiel den Zellengenoſſen 
auf und fie retteten ihn wieder. Nun wurde verfügt, daß der Nihiliſt 
ſcharf zu beobachten ſei und des Abends um 6 Uhr wird ihm außerdem 
die „kurze Kette“ angelegt, die ihn an jeder Bewegung hindert und 
einen weiteren Anſchlag gegen fein eigenes Leben unmöglich macht. 
Erſt des Morgens um 6 Uhr wird dem Gefangenen die Kette abge⸗ 
nommen. Wie es heißt, ſoll bereits ein ruſſiſcher Poliziſt in Wien 
eingetroffen ſein, der den Gefangenen an der öſterreichiſchen Grenze 
übernehmen und nach Rußland transportiren wird. 


5 Wiſſenſchaft, Kunſt und Siferatur. 


* Ritter von Sacher⸗Maſoch's erſte Nummer ſeiner ſelbſt⸗ 
geſchriebenen „Belletriſtiſchen Blätter“, die wir bereits beſprochen haben, 
wird von der „Volkszeitung“ wie folgt abgefertigt: Dies Journal 
ſcheint vorzugsweiſe für Pelzhändler und Kürſchner geſchrieben zu ſein. 
Die Titelvignette weiſt eine Leſerin in der pelzverbrämten Ka⸗ 
sabaifa auf, die vor dem Kamin ſitzt. Das erſte Kapitel des Ro⸗ 
mans heißt „Drei Prinzeſſinnen im falſchen Hermelin“, dann 


„Die Thierbändigerin“, in der es von !' 


Pelzen und Löwenfellen wimmelt. Die Heldin wirft bei ihrem Auf⸗ 
treten den großen Sammetpelz ab und erſcheint in rotbem her⸗ 
mel in beſetztem Sammetkleid, ſpäter trägt fie eine kurze Pelz⸗ 
jacke u. ſ. w. Den Beſchluß des Blattes macht eine jüdiſche Idylle, 
in der „hinter bre a und Hyacinthen eine mit Pelz beſetzte Kaz 
zabaika“ erſcheint, dann verläßt eine Jüdin im reichen Pelz das 
Gewölbe, dann erſcheint die pelzbeſetzte Kazabaika nochmals am Fenſter, 
Gewiß werden Pelzliebhaber noch mehr Rauchwaaren im Sacher⸗Maſoch⸗ 
ſchen Organ entdecken. eg : 
* Deutihes Familienblatt. Viertelfährlich M. 
1.50. — In Heften zu 50 Pf. Die Redaktion dieſes Blattes hat 
roßes Glück im Heranziehen neuer Talente und der populären Bez 
andlung von Zeitfragen. Der Leſer wird im Familienblatt über die 
großen onen der Zeit und ihr Für und Wider unterrichtet. Die 
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neueften Nummern enthalten z. B. Artikel über Hypnotismus und 
Aberglaube von Julius Stinde, — Die Weltpoſt von Friedrich 


Kiehn, — Louis Schneider und das Jahr 1848 von J 
Kürſchner, — Die Gotthardbahn und 
Karten und einem Bilde von Karl Stichler, — 
Vegetation auf die Geſundheit des Menſchen von F. Arndt, — Die 
ng des Nihilismus von Ernſt Francke, — Pariſer Bes 
rühmtheiten der Gegenwart von Schmidt- Weißenfels. — Die 
Befeſtigung der Schweizer e und ihre Bedeutung. Nr. 14, 
mit welcher das April⸗Quartal beginnt, bringt den Anfang eines ſpan⸗ 
nenden, humoriſtiſchen Romans aus dem letzten Kriege Konrad Eiſen⸗ 
decker“ von Veit Ried, ferner einen Artikel über die Frauen Oeſter⸗ 
reichs und insbeſondere anne von 3. Schifforn, der viel Staub 
aufwirbeln wird. Eine Perle des Humors iſt die kleine Erzählung 
„Ein Reiſe⸗Erlebniß“ von ene e L Go — Die Fortſetzung 
des großen Hopfen'ſchen Romans „Mein Onkel Don Juan“ iſt von 
Friedrichs Meiſterhand wieder mit einigen jener köſtlichen Bildchen 
geziert, die dieſem Roman einen ſo eigenen Reiz verleihen. Wahrhaft 
künſtleriſch iſt die Ausführung des großen, von der National⸗Gallerie 
zu Berlin angekauften Bildes von O. Kirberg's: „Ein Opfer der 
See“. — Einen glücklichen Griff hat die Verlagshandlung in der 
Wahl des neuen Titelkopfes gethan. 


| 
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ihre Bedeutung, mit zwei 
Der Einfluß der, 

ie 


*Geſchichte der deutſchen Literatur von Dr. Wile | 


helm Scherer, Profeſſor der deutſchen Literaturgeſchichte an der 
Univerſität Berlin. Weidmann'ſche Verlagsbuchhandlung in Ber⸗ 
lin. Bis jetzt liegt das erſte Heft des neuen Werkes vor. Daſſelbe 
me die Zeit von der germanischen Urgeſchichte bis zum Beginn des 
4. Kapitels, welches der ritterlichen Poeſie des Mittelalters und ihrem 
Verhältniß zur Kirche gewidmet iſt. Der Verfaſſer ſchöpft überall aus 
den urſprünglichen Quellen, hält ſich möglichſt an die ſicheren 
Ergebniſſe der Forſchung und giebt nur das Weſentliche. Die 
einzelnen Richtungen finden ſich durch ihre vornehmſten Ver⸗ 
treter charakteriſirt. Der Zuſammenhang der Literatur mit der übri⸗ 
en Kultur wird ſtets ins Licht geſetzt, und dabei ſtellt ſich der Ver⸗ 
aſſer auf keinen Parteiſtandpunkt, ſondern betrachtet die Erſcheinungen 
doch alle nur nach ihrer Bedeutung für die Literaturentwickelung. 
Das Werk Malin ſehr Gutes. Jede Lieferung wird etwo 5 Bogen, 
das Ganze 40 Bogen umfaſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Bojen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 
(Eingeſandt.) 
Das Get 0 Ser 9 Nb e 

as hieſige konſervative Organ bringt über den Rechenſchaftsbericht 
des Abgeordneten für Poſen, Herrn Stadtſyndikus Zelle, ein gefeit 
welches an Verdrehungen, Unwahrheiten, Ins und Boshei wohl 
Alles überſteigt, was ſemals in dieſer Beziehung in der deutſchen Jour⸗ 
naliſtik geleiſtet worden iſt. Natürlich darf ſolch niedrigen Angriffen ge⸗ 
genüber die hieſige Fortſchrittspartei im Intereſſe des verehrten Irn. Abg. 
nichts zur Abwehr thun denn es würde durch eine Entgegnung dem konſerva⸗ 
tiven Blatte zu viel Ehre angethan werden. Allerdings it die Indigna⸗ 
tion über den betreffenden Artikel im Publikum ſehr groß und nicht 
nur unter den Liberalen, ſondern auch unter den Konſervativen, wie es 
denn in der Natur der Sache liegt, daß jedem anſtändigen Men- 
ſchen, gleichviel welcher Parteirichtung er angehört, das Blut in die 
Wangen vor Scham treten muß, wenn er, wie im vorliegenden Falle, 
ſieht, zu welchen erbärmlichen Ausſchreitungen eine ſo hervorragende 


Kulturvertreterin wie die Buchdruckerkunſt mißbraucht wird. Vielleicht 
iſt es hier aber am Platze zu betonen, wie ſehr gerade der diesmalige 
Vortrag des Herrn Abgeordneten für Poſen dazu beigetragen hat, eine 
Annäherung der Nationalliberalen an die Fortſchrittspartei zu erleich⸗ 
tern, denn ſchon jetzt wird von den Erſteren betont, daß bei der Wieder⸗ 
wahl dieſes Mannes keine Spaltung in den liberalen Parteien mehr 
tattfinden dürfte. Es iſt fem Wunder, daß der ausgezeichnete, 
ortrag (ſiehe Nummer 280 der Poſoſener Zeitung) die Her⸗ 
zen faſt aller Hörer dem Herrn Abgeordneten gewonnen hat, 
wie es denn auch kaum einen beliebteren und geachteteren Mann 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe giebt, als Herrn Zelle. Die pojener 
Bürgerſchaft kann ſtolz darauf jein, gerade durch dieſen Mann vers 
treten zu werden, welcher bei den hervorragendſten Leiſtungen auf 
kommunglem, wirthſcheftlichem und politiſchem Gebiete fo entſchieden 
in der Sache, fo milde in der Form ijt. — Durch die letzte Wahl hat 
ſich die Bürgerſchaft der Stadt Poſen unter den großen Städten An⸗ 
erkennung und Achtung erworben, welche zu verringern das hieſige 
konſervative Zeitungsorgan bei größter Anſtrengung nicht im Stande 
ſein wird, am allerwenigſten durch ſolch' edle Kampfesweiſe. ; 


——— — —— 
Submiffionen, Verkäufe, Lizitationen, etc. ec. “) 

Königl. Bauinſpektor Schönenberg in Liſſa. M ontag, den 
3./V. Vormittags 11 Uhr.: Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten zum Neu⸗ 
bau des Gymnaſial⸗Gebäudes in Liſſa auf Submiſſion. 


nicht enthalten. 


„m Anſeratentbeile unſerer Zeitung 


4 , d. J. an demſelben Tage 
Konkursverf uhren. Nr. 29 eingetragen worden: 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Levy zu Schueidemühl iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, Schlußtermin auf 


den 13. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt beſtimmt. „ 
Schneidemühl, den 15. April 1880. 


ſchmidt durch Vertrag 


ausgeſchloſſen hat. 
Frauſtadt, den 16. April 1880. 


Fleczorek, _Stonigh, Amtsgericht. 
ee Bekanntmachung. 


; the, ails 7 1 
Bekanntmachung. Behauptung, daß die über die an⸗ 
In unſer Regiſter betreffend die geblich bezahlten Poſten Abtheilun 
Eintragung der Ausiäliegung 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗Nr. 1b des Grunditüds Kiebel 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt[ Nr. 342 gebildeten Hypothefen- 
zufolge Verfügung vom 16. April inſtrumente verloren gegangen feien, 


oder III. Nr. la und Abtheilung III. 


unter das Aufgebot derſelben beantragt vor dem unter 
hat, wird hiermit das Aufgebots⸗ 
verfahren bezüglich der 
Oypothekendokumente, beſtehend das 
erſtere aus der Obligation de dato 


daß der Kaufmann Max Gott⸗ 
helf zu Frauſtadt (als Mit⸗ 
inhaber der Firma Peritz Gott⸗ 
helf zu Frauſtadt Nr. 16 des] Wielichowo, den 4. Y 
Geſellſchafts⸗Regiſters) für ſeine den 
Ehe mit Roſalie geb. Gold⸗ 28. 9 1856 und 18. Jan. 1861, 
; vomidas letztere aus der Obligati 

5. März 1880 die Gemeinſchaftſdato Wollstein , den 2. de 
der Güter und des Erwerbes 1858, der Urkunde vom 24. Novem⸗ 
ber 1858 und dem Hypothekenbuchs⸗ 
ausiuge vom 8. November 1861, 
eröffnet. 


Bone 4 Onpotbefeninftrumente als 
Auf den Antrag des Lehrers undſoder pias Ceijionarien. Pi 
Hausbeſitzers Lorek, welcher mit der 


eichneten Amtsrichter 
anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie die Ausſchließung 
mit ihren Anſprüchen, die Auferle⸗ 
gung ewigen Stillſchweigens und 
i ug. 1866, und die Entkräftigung der gedachten Ur⸗ 
Hypothekenbuchsauszügen vom kunden zu gewärtigen. . 

Wollſtein, den 12. April 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung V. 
gez. Vicenz. 


Bekanntmachung. 


Ein mit der Kommunal: und 


edachten 


Alle Dieienigen, welche an die ge⸗ 


mr) 600 Mk. bier angeſtellt werden. 


Qualifizirte Bewerber wollen ſich 


uns melden. 


Vormittags 11 Uhr, Der Magiſtrat zu Exin. 


dächtigen Künſtler (Marionetten⸗ 
ſpieler) Friedrich Herrmann, ge⸗ 
bürtig aus Igegerndorf, Kreis 
Troppau in Oeſterreich⸗Schleſien, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft verhängt. 


mann zu verhaften und in das hie⸗ 
fige Gerichtsgefängniß abzuliefern. 


I and: |Bolizeiverwaltung vertrauter Gehilfe 
oder ſonſtige Inhaber, Anfp: uche ff pars einem Jahres 

zu haben glauben, werden hiert 700 M. e ee 
aufgefordert, dieſe Anſprüche ſpä⸗ 
ſteſtens in dem auf 


den 15. Juni 188 0, 


ca. 200 Hundert 4jährige verſchulte 


unter Einreichung ihrer Befähigungs⸗ 


Atteſte und des curiculum vitae bei Reflektanten wollen Fic) 


Steckbrief. 


Gegen den des Diebſtahls ver⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen - Regiſter iſt 
unter Nr. 285 der Kaufmann 
Heymann Sprinz zu Inowrazlaw 
unter der Firma: A 
„Isaac Sprinz“ 
Ort der Niederlaſſung: 
„Inowrazlaw“ 


zufolge Verfügung vom 14. April 
1880 eingetragen worden. 
Inowrazlaw, d. 14. April 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung V. 


Es wird erſucht den 2. Herr⸗ 


Meſeritz, den 16. April 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


In der königlichen Oberförſterei 
Grünheide bei Mur.⸗Goslin ſind 


Fichtenpflanzen, 
& Hundert 85 Pf., zu verkaufen. 
waſeloſti 3. Woblfeile Aufl. 40 Lief, a 40 Pr. 


Königl. Oberförſter Boden in Ernſt Mehfeld's Buchhandlg. 
LS TT 


wenden. 


* 
a 


4 


Scherr s Germania . 


EB * 
Bekauntmachung  Lehensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


Für den Neubau der Retirade, 

{ a replies. ht auf Gegenseitigkeit gegriindet 1830. 

gerichtägebäude zu Pinne follen die Versicherungsbestand: 156 Millionen Mark. Vermögensbestand: 29 Millionen Mark. 

a5 ee been n ee : : im Jahre 1877 1878 1879 1880 

| Bentlichen Cubmijfion vergeben] Dividendo nach Div.-Plan A: 36% 37° 38% 40°)» der ordentlichen Jahresbeiträge 
„ > 5 B: 3% der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge. 


werden: a 
I. Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
Tiſchlerarbeiten, Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschrei- 
tende Verminderung der Beiträge ein. 
Nähere Auskunft ertheilt in 


Schloſſerarbeiten, 
Posen: Paul Venzke, Firm. Gust. Ad. Schleh, Ostrowo: R. H. Rosenthal, 


Planirungs⸗ und 
Pflaſterungsarbeiten, 
II. 60 Mille Klinker, 


119,25 Cbm. geſprengte Feld⸗ 2 
' Heine, : 8 General-Agent, Pleschen: J. C. Güldenhaupt, Apotheker, 
143,50 = Pflaſterſteine, „ Siegfried Lichtenstein, Haupt-Agent, Rawitsch: Herm. Putzke, 
ae A ten Rall, Bentschen: H. Mansard. Rogasen: Jul. Geballe, 
N 5 Pflaſterſand Birnbaum: Wilh. Richert, Obertelegr.-Assist. Samter: G. Kauf, 
35,90 „ Dedgrand. | Buk: F. W. Hauffe, Bahnmeister, Schroda: Breitsprecher, Kreisthierarzt, 
Hierzu habe ich einen Termin auf] Fraustadt: Rad. Adler, Schwerin A. W.: Adam, Lehrer, 
f Mittw och E Ad. Wiedner, Rentier, Schwersenz: A. Dienstag, 
28.9 71 Grätz: Schick, Thierarzt, Tremessen: Sam. Rothmann. 
den , April CY., Kempen: E. Wolff, Unruhstadt: Julius Fechner, 

Mittags 12 Uhr, Krotoschin: Emil Bothe, Maurermeister, Wreschen: Lausch, Kantor und Lehrer, 
in meinem Bureau bierſelbſt ange⸗Poln. Lissa: Ad. Pick, Wronke: Heinr. von Rakowski, Post-Assist. 
fest, bis zu welchem die Offerten, Meseritz: C. Roy, Lehrer, Zirke: Carl Isert. 

7 beaüglich > 175 9 cea 

prozentalen Abgeboten von der An⸗ 2 = Getreide⸗Meinigungs⸗ und 
chlagsſumme zu erfolgen haben, ſch > BER 
Veiel und "mit br Aufſchrift Streuma ine — Sortirmaſchine. 
verſehen: 4 für or 4 Verbeſſertes 

> „Offerte auf Arbeiten künſlliche Büngemittel. 8 82 E amerifanifches Syſtem. 

kreſp. Lieferungen zu den 2 3 8 36 A 

Rebenbaulidterten Amte: Dentsches Reishspaten, 3.338 5 

gericht Pinne“ sun Es 28 
im Bureau au Samter einzureichen 588« pe 
find. Die Offerten werden in Ge⸗ SS 8 
genwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 4 = 
mittenten eröffnet. Von den Zie- a 
gem und dem Sande find Proben ev \ 8 2 885 

beizubringen. = E a 


_ Die, Koftenanichläge und die Be⸗ 
dingungen find auf meinem Bureau 
hierſelbſt einzuſehen. 

Samter, den 19. April 1880. 


Der Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Y == = 58 x O Eg Te 
Ein⸗ u. mehrſchaarige Pflüge, Häufel⸗ u. Untergrundpflüge, 
Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 


ane... Ning⸗ und Sternwalzen, einfach, doppelt und theilbar, 
ö Bekanntmachung. Verſtellbarer ſowie andere laudwirth⸗ 


Der Kaufmann Heymann Sprinz 
zu Inowrazlaw hat für die unter 

r. 285 unſeres Firmenregiſters 
eingetragene Handelsftrma: 

Isaac Sprinz 
x zu Inowrazlaw 

ſeinem Bruder Abraham Sprinz 
hie on Profura 0 80 : 
Eingetragen zufolge Verfügun 
vorn 14 April 1880 er one 3 
Prokuren⸗Regiſters. 


Patent - Kartoffel - Sortirer ſchaftliche Maſchinen u. 


Geräthe empfehlen Vieh waagen, 
Dezimalſyſtem, auf 4 Punkten. 


für Export⸗ und Saatkartoffel. 


E 


Gebrüder Lesser, 


Schwersenz. 
Fir die guten Leiftun- 
gen unſerer Geräthe 


Inowrazlaw, d. 14. April 1880. und Maſchinen viele 
Königliches Amtsgericht. Referenzen. 


ia ee e Reece 47 junge Maffäweine /Stauetei G. Weiss. 
Bekanntmachung. und 12 alte, ewas Firiſche Weiß bierhefe. 


guten Gebäuden, überkomplet. In⸗ 
Die Fiſcherei⸗ u. Rohrungung angefütterte Ochſen 
1000 Mark. 


ventar, nur mit Landſchaft belaftet, 
| iit für 70 Thlr. pro M. und 75,000 
auf den ca. 2525 Morgen großen Ñ uM 
Znuin'er Seen foll vom 1. Oktbr. Agenten verbeten. Selbſtkäufer er⸗ verkauft fof. Dom. Dzialyn 
: bei Gneſen. 
Gegen Gicht, Rheumatismus ꝛc., ſelbſt in 
a, 7 7 Fällen, wird „Prof. Dumont’s 


Mark Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
ren Näher. sub St. i. d. Expd. d. Bl. 
— — — 
10 Stück junges Maſt⸗ Si sf (anti rheum. Lig.) von vielen 


d. Y. ab auf 6 Jahre anderweit ver⸗ fa 
Selbſtkäufer für 
wa 
vieh zum Verkauf auf Dom. 3 Geheilten als einziges Radical 


termin am 


pachtet werden, wozu Licitations⸗ 
Dienſtag, eine bedeutende Hert: 


N ! + + \ x mittel auf's Wäruſte 3 Erfolg gründ⸗ 
den 11. Mat er., ſchaft mit großartigen coran bei duden. En har 
oreinſdg. oder Nachnahme vom General⸗Depot. 


Schloß in Schleſien 


empfangen darüber ſpez. Auskunft 
von v. K. per Adr. Haaſenſtein 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Bureau anſteht. 
Pachtluſtige werden eingeladen. 
Znin, den 13. April 1880. u. Vogler in Breslau. 


Der Magiſtrat. Mehl-, Vorkoſt⸗ 

Vom 1. Sul, nöthigenfalls auch und Räuch.⸗Fiſch⸗Handlung 
erſt vom 1. Oktober d. J. ab, folllijt zu verkaufen und gleich zu über⸗ 
die Stelle des nehmen. Ju erfahren in der Cigarren⸗ 


Rendanten Qenblung des Herrn Pawiowioz, 


N Martin 66. 
hieſiger Stadt-Sanptkafje ander: 


weit bejegt werden. Gehalt 2 Eine . 
weil beſetzt werden. Gehalt 2700 Dadhpapp- Fabrik, 


Mark, von 5 zu 5 Fahren an? 

ſteigend bis zu 3000 Mk. Kaution 
ps an Bei der ang pa x Sn 7 8 — a e mY er Te EEE 

nzureichen: ein Lebenslauf und Koſtener Bahnhofes, iit mit Haus A 

eugnife al 1 = i und Garten billig zu verkaufen. Korbweiden, “a Grünberg en 
eglaubigter Form. Meldungsfri i a . ER Y DAMON: un 
big um 9 Vas E __ Lissner, Schrimm. [gejepált und getrocknet, ver- Waldneſter täglich feiich genital 


is zum 9 Mai. X re ' 
Gutskaufgesuch kauft Dominium Napachanieſbei A. Krauſe, Fiſcherei 7. 
a ; 55 


leiwitz, Oberſchleſien. 
Ein Gut, in der Provinz Posen bei Rokietnica. 


— — — — —— 

h , 0 3 3. U. WMehger in Mainz. 
Sf E N ermania Circa 50 Ctr. Bohnen 
3. Wohlfeile Aufl. 40 Lief. A 40 Pf. hat zu vergeben die Colonial: 
in Eruſt Rehfelde Buchhandlg. waaren⸗ u. Futterhandlung 
EE. Brechts Wwe., 


iannover, Wronkerſtr. 13. 
Oeherstr. E. n. app. ist das einzig reollste u. | I 
Zu Mai⸗Bowlen 


sicherste Verfahren alle Krankheiten 


Borufestórung zu heilen. Meine Naturhail- 
éxodo 25. reich illustr. Aufl. ver- 


sende franco für 30 % Briefmarken, pro Liter in Fäſſern (10—100 Liter 


Oy 


Nachnahme. 


* . 


er Magijtrat, 


Kreidel. : 2 
; = elegen, mit nur fruchtbarem S J 
Sprit abrit e nee denken, 
7 "haler Anzahlung preiswerth 2 ] N; 
mit 2 Savalle’chen x araten Kaufen gesucht. Öfferten — jedoch Wunderkreiſel 0 En 
von circa 23,000 und 17 500 Liter nur von Besitzern — mit Angabe gef. m. Confect a Stck. 10 Bi, ’ Steppdecken, 
Inhalt it zu y der Grundsteuer unter „Amtsrath 100 Stck. 7,50, ungefüllt 6,50 RNeiſedecken, 
P. 190“ befördert Haasenstein & empfiehlt Läuferzeuge, 
verkaufen oder Zu Ferpachten. Voster, Magdcbure. -. Sam. Kantorowicz jun, N) Maraniiendrei, 


Rouleaux⸗Leinwand 
empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl. 


Louis J. Jöwinsohn, E 
Leinen⸗ bd Wäſchegeſchäft, Pas 


2 arkt 77, 
gegenüber der Hauptwache. 


Chocol.⸗ u. Zuckerw.⸗Fabrik, 


Exquifiten Santhafer, 
Saat-Prerdebohnen 


bei 
Gebrüder Neumann, 
Thorn. 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Alexi] Hierſelbſt habe ich noch 


soh in Magdeburg. Wirthſchaften 


NO ſſcherei, Schank u. . 9 
o. beſter Gegend, iſt krank⸗ er u. Wieſe, nebſt guten Wirth⸗ 
beitabalber fotort pachten od. ſchaftsgebhäuden und hübſchem, be⸗ 
1 nh at ort zu verp ae Die nn —9 
N . y ca. „mit ganz neuen Gebäuden. 

Schwiebus, den 20. April 1880. Entfernung von der Stadt + M. 
Theodor Reiche. Gruene, Raclatv bei Koſten. 


h 
» 


A 


auch brieflich, sicher und dauernd ohne empfiehlt beiten reinen Bürger⸗ 
Weißwein von 50 bis 90 Pf. 


Inhalt) gegen vorherige Caſſe oder a 


Die Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
von 1832 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo 
ohne die Verſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu er 
ger Pon os ar c o J chäden und 
often des betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte. In ſolchem Falle 

e e eee 
wärtig 361,000 Mek. enthält, und wenn aud) dieſer nicht zureichen fo 
aus ihrem Grundkapital von 3,000,000 Mk. an 
Die Prämien find billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu 
mehrjähriger Verſicherungsnahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger 
Verſicherungen noch Ermäßigungen derſelben unter Bedingungen ein, 
welche von den Agenten der Geſellſchaft zu erfahren find. 

Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt 
nach Feſtſtellung voll ausgezahlt. 4 , 

Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der Berliner Hagel⸗Aße⸗ 
Euranf-Geſellſchaft von 1832 empfehlen fic) die Unterzeichneten, welche auch 
- 3 i th ormularen, ſowie mit jeder näheren Auskunft zu Dienft 


Nieder Gondes: Koschmin: Bojanowo: 

H. Stolpe. Aron Bloch. R. Franzke. 
Poladowo b. Schmiegel: Brätz: Kletzko: 

J. Kutzner. H. Hämpel. ©. Henning. 
Strelno : Schwersenz: Rogasen: 

J. Goldstandt. Louis Hecht. G. Krieger. 

Inowrazlaw: Schneidemähl: 


A. Gottschalk, J. Szartowioz. A. Poradowski. 
POSEN, Markt 45: 


Leopold Goldenring. 


Bretterverkauf. 
Montag den 3. Mai e., von früh 11 Uhr 
ab, follen auf der Schneidemühle zu Stobnica bei 
Oberſitzko a. W.: 


ca. 1 Schock / zöll. kieferne Stammbohlen, 
ELA Ti eros (ACA bretter, 
233 z 5/4 2 2 2 2 
BR RD RT : ‘ 
2 55 2 ea 2 2 Zopf 7 
7 22 7 34 2 2 2 


vom diesjährigen Einſchlage aus dem Neugedanker Forſt⸗ 
revier meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen verkauft werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt. 
Hengedank b. Oberſitzko, am 21. April 1880. 
Herzogl. S. enam 
ifelt 


Greifelt. 


Königsbrunn. 


Dr. Putzar’s Waſſer- Heilanſtalt und Sanatorium. 


Dis aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


PASTILLES (29) 
DE a A be 


(Biliner Verdauungszelteln) 


»ewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
Krampf, Blähsueht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen: 
katarrben, Scrophulose im kindlichen Organismus und sind bel 
Atonie des Magens oder Darmcanala zufolge sitzender Lebensweise 
eine wahre Sacra ancora der gequälten Patienten. 


M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Depöts in Posen: bei Dr. Mankiewicz (Apotheke) 
R. Bareikowski (Apotheke), Brandenburger nz 
J. Schleyer, Rothe Apotheke. 


Anter Gehaltsgarantie und zu Fabrikpreifen 


empfehlen wir die bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art der 


„Anion“ Fabrik chemischer Produkte in Stettin 


und haben wir davon am hieſigen Platze ſtets Lager. 


N 


Baron Liebig's 


Nalto-Leguminosen-Lhocoladen 


1 
von Starker & Pobuda, Königl. Hoflieferanten 
in Stuttgart 

geben nach Ausspruch erster medizinischer Autoritäten für 
an schwacher Verdauung leidende Personen, sorophulöse, 
blutarmo Kinder, stillende Frauen, sohwäohliohe Mádohon 
und ffir duroh die zu starke geistige Thätigkeit oder andere 
Ursachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich, 
aclara! angenehm schmeckendes Getränk. Die Choco~ 
laden werden in Form von, Tafeln, Pastillen und Pulver, 
bereitet. Ein Verzeichniss d 
liegt jedem Paquet bei. 
Preis in Tafeln von } Ko, das } Ko, M. 2. E 

„ der Pastillen in Paqueten von po Ko. das Paquet 50 Pf. 

„ des Pulvers pr. Paquet & 5 Ko. M. 2. 50. 


” ” ” ” ” ” ” wi, 60. 


* hr , , 10 ” 
Verkaufsstelle: in Posen bei 
E Frenzel & Cie. 


er Arztlichen Anerkennungen 


Verluſt aus ihrem Reſervefonds, der gallen 
te, 


Spec. Penſion für Nervenleidende. Station Königſtein, Sachſen. 
RE RR A] 


— 8 —— 
Für eine größere Deſtillation und; Ein erfahrener, unverh. der deut⸗ Diejenigen Herrſchaften, die mei⸗ 
Spritfabrik in der Provinz wird ſchen u. polniſchen Sprache mächtiger nem ige Ka EN Wierz- 


um jofortigen Antritt ein mit der bowski, Rechts lt S 

Brande 06 den rn 1 Wirthſcafteb kanten. t. Sininneh Geldes et lingerer Jet 
: 2 a ndet zum 1. Juli Stellun y 

zur Mittheilung der Koftenrehnungen an Zahlungs- h Appretilr- Glanz stärke S“ Reiſender inter 2. g. befördert die Epa mis 20000 be tele emp 

pflichtige gemäß § 14 Nr. 2 der Anweiſung vom (prämiirt auf inter- dieſer Zeitung. zahlen, damit ich die Verhältmiſſe 


ARRE unter günftigen Bedingungen ge ——— hor 3 Mannes ordnen k An⸗ 
30. Auguſt 1879, deren Anwendung das Miniſterium m e ſucht. Bewerber, weiche der polni-| Dom. i meine Mannes otbmen Tann. Ans 
durch Verfügung vom 7. d. Mts. wiederholt angeordnet frau, Plätterin 2c., welcher 
hat, werden ſtets vorräthig gehalten 


daran gelegen, weiße, glän⸗ 
in dem Formular⸗Magazin der 


Hofbuchdruckerei F. Decker & Co. 


elaſtiſche Plättwäſche 
(E. Röstel, Poſen). 


F. Schmidt's 


echte feinſt präparirte 


Poſtkarten für die Gerichte 


* . 


alle . Gelder fällig 
werden iejenigen, die Geld ge⸗ 
liehen erhalten haben auf Ehren⸗ 
e wort, werden benachrichtigt, 
u im Sau 15 gut empfohlene Bewerber die Saban det eingetreten, 


, 22. April 1880. \ 
wollen fic) melden. Schroda, den \ 
Fir men Tuch. und. mue] Wierzbowska 


en = Gejchäft ſuche ih zum in Schroda. 


Antritt Heute Sonnabend Eisbeine. 


L. Joseph, Wiener Tunnel. 


Die Milchkur Rue Nr. 
11 hat begonnen. 


(ſchöner als neu) herzu⸗ 
ſtellen, empfohlen. Dieſelbe 
klebt nie ans Eiſen und 
verhindert das Brechen der 
Wäſche. — In Drig.-Padet. 
m. Medaillen u. 15. 50 Uf. 
anweif. A 60 reſp. 30 Pf., 
9 in gelben Cartons 
ot bet Ad. Asoh 
Söh ne, F. G. Fraas, Ed. 
Feokert jun. 


— u — 


m bn er bei 
Zirke wird fofort eine 


Znpatationen Mülligsdorff Jaſtrzemb. Molkencur, tüchtige Wirthin 
Spargel geſucht, welche deutſch und 


sre Jod- l. Bromhaltiges Soolbad, or ¿aga ein 8 polniſch ſpricht, in der feinen 


Dampfbäder. für Kinder. bei Frau Hen 
Kuͤche, Molkerei und Feder: für Poſen. 


Telegraphen- und Post-Statlon. Neuſtädti tt 1 , 4 
Beſter Weg, Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn. Reuftäbtiicher Markt 1, parterre_ 4 J 
Wagen vorräthig, fowie auf Wunſch durch die Bade⸗Inſpektion „Cm e gang, neue ee aar ganz neue franzöſiſche viehzucht erfahren iſt und ret, St den D5. 
geſtellt. Angenehmer und billiger Aufenthaltsort. Schöner Mühlſteine, 4 Fuß Durchmeſſer, gute Zeugniſſe einſenden kann.] April Vorm. 8 Uhr, Abendmahl. Jeanneton. 5 
TS 1 


Park, gute Promenaden = Capelle, Réunions. Billige Woh⸗ welche ich für meine Waſſermühle - - O Uhr Predigt: Gere Paſtor Komifche Operette in 3 Akten und 
nungen in den herrſchaftlichen Schweizerhäuſern weiſt nach uf hatte, wegen Verkauf der Ein Lehrling ebe e Uhr:] 1 Vorſpiel Do ¡Sinivoile und 


: > : ble aber nicht armen, find bil: 
Die Bade-Inspection. oder Laufburſche wird St. Pauli⸗ Kirche. Sonntag, den Muſik 5 P. Lacome. | 


J. Orzegow, 
Lublinitz, Oberſchleſ. 


Kirchen-Nachrichten 


Victoria: Wane ein Ted Met 


Sonnabend, den 24. April 1880 
Jeanne, Jeannette, 


lig zu verkaufen. Auf Lager bei 
¢ . Die Divektion 25 
Poſen, e Lazarus. gleich verlangt Friedrichsſtr. 12. 25, April, Vorm 9 Uhr, Abend⸗ ire 


Frau Thon, Fabrik für Mühlſteine, 
mahlsfeier Herr Konſiſtorial⸗Rath 
Liehr Pudewitz. Sabnargt Mallachow sen. Reichard. 10 ur Predigt Herr Polniſches Cheater. Cheater. 
u um ſich zu verändern, zum . 
( 1 b 4 $ Juni 1 7 Gel. 8 ung as a u Abends 6 
> t ommis. Ge fferten werden „ 
me 142 Me, da se 2 Mund mit 5 $ A. S. poſtl. Samter erbeten. Uhr: e Herr Konſ.⸗ 


"Carl Heinze in Kletzko. Eine in allen Zweigen der Haus⸗ Rath Reichard. 


—— — und Landwirthſchaft erfahrene tüch⸗ Petri⸗ſtirche. tal den 25. Die Pagen der 
Vom 20. April d. J. abſ tige Wirthin, 1 A April, Vorm. 5 


Uhr, Previgt . . 
Juli e. unter] Herr Koni. Sino D. Göbel. TU Königin Marysienka. 


Sonnabend, den 24. April er.: 


Die Fledermaus. 


Oper in 3 . 9 0 Strauß. 


Außer unſern bekannten atmoſphäriſchen Gaskraftmaſchinen, 
Syſtem Langen & Otto, fabriziren wir 
tto’s neuen Motor“ 
in einfacher Megenter Construotion, mit bewáhrten Verbesse- 
rungen 
von 3,1. 2, 4, 6, 8 u. mehr 8 
Patentirt im deutschen Reiche wie 


im Auslande. : . : Zu; mächtig, fudt zum 1. 
Prämiirt mit den höchsten Aus- fungire ich bei dem König- eg 1. 8 ſelbſtſtändige Stel⸗ hr: Sonntagsſchule. Komiſche Operette in 2 Akten 
zeichnungen. lichen Amtsgericht in Schild⸗ lun Offerten erbeten unter oe Sonntag, den 25. von Duniecki 
Billige, bequeme und gefahrlose berg als EK 00 60 Gore Choryn-Kosten. Vorm. 10 Uhr, Predigt = =) 
Betriebskraft. erg Ein Lehrling (moſalſch) findet Ser "Militár-Oberpfarrer Textor B. Heilbronn’s 


m 113 Ai: dol Volksgarten - Theater. 


Zur Zeit nahezu 2000 eee 
bigs“ Sonnabend, den 24. April er.: 


n Anwendung u. A. für Buch⸗ und 


Rechtsanwalt. in unſerem Strumpf⸗, Wollwaaren⸗ 


Au Steindruckereien, Bierbrauereien und 1 1 
Deftillerieen, Bäckereien, Chokoladen⸗ Szurminski. Uhr: Das Mädchen vom 
fabriken, Fleiſchereien, quien: Gas⸗Anſtalten, Gerbereien, Hut⸗ Anmeldungen für den Privat⸗ Kleinwächter. Brunnen. 


fabrifen, Material, Colonial⸗ und Farbwaaren⸗Handlungen, Thon⸗ unterricht im ER Dom. an b. en engagirt 
und Mehlmühlen, mechanische Werkjtätten, Tiſchlereien, Schleife: Hebrã iſchen einen unverh. 

reien, Nähmaſchinenbetrieb, Spinnereien, Webereien, Appretur⸗An⸗ Inſpector 
ſtalten, Tabakfabriken, Pumpen⸗Anlagen, Winden und Aufzüge, sofort und eg Eve 


lektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen 2c. 2c. B. Stern A er 
Geringster Gasverbrauch. Vollständig geräuschloser ma Ende Rechnungsführer, 
rm in Brennerei, Mühlen⸗ 


Gang. i i 
Aufſtellung in allen Etagen bewohnter Häuſer zuläſſig. — Kein Pl niedergelaffen. Wgetöſchaftecnungsweſen vom 1. 


Anheizen. — Keine beſtändige Wartung. — Keine polizeiliche Kon⸗ ok 10 
zeifton oder Kontrole. — Keine erhöhte Verſicherungsprämie. P. Kryzan, nah stint Tant. ꝛc. 
pract. Thierarzt. 


Gasmotoren 3 19 a 18 En 
Nähere Auskunft ſowie Proſpekte und zahlreiche Atteſte jeder | 2222 |Kinderm “4 
zeit zu Dieniten. Aerven-u.Gemiithskranke ] . Circus Affen- Theater, 
d ch : Müblenſtr. 36 in der Bäckerei. Auf dem Neuen Markt. 
dunkeln Farbentönen pro 5 — Mark a n ee e > Sin junger Mann, der jeinen Nur bis Mont d. 26. 
8 bellen tönen Dr. med. Jacobi. Wilttärdienſt als Sergeant vollen- r bi ontag, 
spice. e eee i ji Schl. det, ſucht, um fich in der Land Heute Nachmittag um 2 Uhr Wüglih 2 Vorſtellungen. 
20% D Verdienſt⸗ Wien Grünberg i. Sch. wirthſchaft auszubilden, eine An⸗ perſchned nach langem Leiden mein Anfang 5 und 8 UW 
ary- p al 0 Behandlun m tGlektrieität, Bäder, $ innigit geliebter Mann, der Guts⸗ 13 5 und 8 Uhr. 
Medaille 1873. Fan len a Dahl von Kranken, stellung als Volontair beſitzer ¿ Sonntags 3 y orfellumgen, 
in allen Nüaneen ftreichfertig. Alexander Zabel. Eduard "Schuster. 


lligſt An⸗ Frage Dr. Kte@beffer in jelbe würde fic) allen in der Land: 
N ae d deg . un Freien 8 Straßburg, Elſaß, heilt nächtl. wirthſchaft vorkommenden Arbeiten] Jankendorf, 19. April 1880, PTC EE — purer peers! 
Die trauernde Witte Auswärtige Familien 


150 un Je ae örtelpu (Facaden, Korridor⸗ Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Bollut. gern unterziehen. 
und Zimmerwände), rohem“ kauerwerk, Jink, Eiſen, S Adreſſen unter W. 9773 an das Ottilie Zabel. Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Walcker mit 


Sandſtein, Dachpappe 2c. Von jedem Arbeiter 12 Eine ee Ens 7 dee Rudolf Verſpä itet. yA E 
Sa „5 ederwaaren⸗Fabrikant Max S 
1 3 Ein unverheiratheter Müller, wel⸗ Am 20. d. M., früh 7 Uhr, Frl. Margarethe Nöſeler mit den 


ir 1 
en F o cher längere Zeit in einer Kunſt⸗ verſchied nach längerem ſchweren Paul ee Frl. Roja Glück⸗ 


Luſtſpiel in 4 Akten. 
Auftreten des Künſtlerperſonals 
mit neuem e 

Die Direktion. B. Heilbronn. 


Katechismusſtunde: Derſelbe. 


In den Parochien der . 
ten Kirchen ſind in der Zeit vom 
16. bis 23. April: 

Getauft ae 13 Rew zent, 


G 
eſtorb. 5 Paar 


nimmt entgegen 


auf einem größeren Gute. — Der: 


ſtreichen. 
> 1 Gutachten gratis und franco. 


Fritze & Co., 


Küche, Mädchenſtube, Bade⸗Einrich- müble der Provinz Brandenburg Leiden zu Stettin meine gute mann mit § Moritz Skutſch in 

nne , . Drau > (ihm Sen, Te. Clg vn 
Berlin N, a Offenbach Sto sofort zu vermiethen, pe rec ait Mc ap Elise Petzel 8 ac bet Paten in he 
Colonie⸗Str. 107. bei Wien. am Main. i. Pomm. uerbaoh, Eiſenhandlung. Windſaug⸗Griesputzmaſchinen prat: geb. Hellmold. u. Capelle auf Rigen. Sel. Augufte 


Ein großer Keller, ſeit Jahren tiſch und erfahren iſt, fauber ſchär⸗ 
Schloſſer⸗Werkſtätte, zu vermiethen y E 
Hiermit bringen wir zur Kenntniß unſerer geehrten Kunden, Breslauerſtraße 35. ! fen kann und mit Dampfbetrieb 


Theilnehmenden Freunden und Seeler mit Aſſiſtenzarzt a. D. Dr. 
Bekannten dieſe traurige Anzeige Hengel in Priſchendorf u. Neuflofter 


daß wir die Eincaſſirung unſerer ausstehenden Forderungen Herrn Sl Breslauerſtr. 15 at ein möblirtes Cel nia en ober Ober. ſtatt jeder beſonderen Meldung mit. Sen. Aiden dh > 
Nathan Hamburger bier, Bimmer fofort zu vermieten!. miller, Näheres beim Nühlenmei-|im, Namen der Hinterbliebenen. | Dresden. 

d N 3 Wilhelmsitr. 14 III. ein möblirtes {ter Zugehör in Storchneſt per Breslau, den 23. April 1880. . Or. Karl Schäffer 

Ju enſtraße r. 4 Zimmer vorn heraus mit beſ. Eing. Pol. Liſſa. Emilie Petzel t Frl. Henriette Löhn. Hr. Bert⸗ 


bold Mendelsſohn mit Frl. Klar 
geb. Hellmold. devon. Mem euenant baler 
Wirthfafs-Snfpektor o Nee, Basen ah 
findet zum 1. Juli c. bier Stellung. . ̃ [ea Sinit Gerard 
Gefl, Bewerbungen find Abſchriften [ M. 28. Iv. TL A. TIL But. e: Ein Sohn: Herm 
der Zeugniſſe aus den letzteren Jah⸗ Vi WELT sya vocbn. Herrn Richard Schlegel. 
vr R a Specht, Gr. Nitterſtr. Nr. 8. ain — Safor Soldar "m de 
Unverbrennliche Gardinen. Vier Stuben ꝛc., Breslauerſtr Dominium Welna haldensleben. Herrn Kammerdirektor 
Frhr. v. Dungern in Neuwied. Hrn. 


Geſchäftslokal geeignet, par⸗ p. Rogaſen. 

Durch die häufigen Gardinenbrände veranlaßt, werden jetzt die terre, vom 1. Otbr. er. TTT 0 0 e \ 

5 zu verm. 5 Major von Wictersheim in Witten⸗ 

ee a sr Sen Manet ei we 

Wäſche der Gardinen, Deckchen ꝛc. wird nur reine Marſeiller loto, Breslauerſtraß- 19, fofortigen Antritt einen iu iſenbach in Stedhaufen. — 
Ein großer geräumiger Keller ijt : Eine Tochter. Herrn Kreisſekre⸗ 

wen = te at Ae 9 Da be Gifenbige den Gardinen Gr. Mitterſtraße Nr. 6 ſofort zu tüchtigen Expedienten, gue Stettiner Pferde⸗ tair Denzin in Habelſchwerdt. 

In chädlich ift, fo werden dieſelben im Mufter auf neu appretirt. vermietben. welcher der polnischen und deutſchen Lotterie, Ziehung am 24.] Geſtorben: Rentier Karl Dauer 


aie bis zu 30 Fenſter werden auf Wunſch binnen 24 Stunden Ein oder zwei möblirte Zimmer, | Sprache mächtig ſein muß. Mai er., ſowie zur Caſſeler in Berlin. Kgl. Baurath Steinbach 


übertragen haben, an welchen wir die rückständigen Zahlungen 
. leiſten bitten. Derſelbe iſt von uns bevollmächtigt, in unſerem 
ae zu quittiren. 

Pofen, 19. April 1880. 


Gebrüder Braun. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, 51 unverheiratheter, der polni⸗ 
Küche u. Zubeh. iſt fof. od. auch ſpät. ſchen Sprache mächti 
z. verm., Halbdorfſtr 2, 1 Tr. links. 
Umzugshalber iſt ſofort eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus 2 Stuben und 
Küche billig zu vermiethen. Zu er⸗ 
fahren in der Gewehrhandlung von 


in Berlin. Kgl. Amtsrat d 
geliefert. arb Langeftr. 7, I. Etage fofort zu verm.| H. Kunitzsch, Pierde-Lotterie, Ziehung in Prefter. eg ‘Sten: 
Hollender S Färberei Markt Ak. 58 Jarotſchin. am 2. Juni c., fe à 3 Mk. g. B. Baron Alec Sar 1. Sobek 


Grabenbrücke Theaterſtraße 5. zu vermiethen v. 1. April 1 gr. aus Tüchtige Nätherinnen finden V 
4 Piecen beſteh. Wohnung, Näh. dauernde Beichiiitigung bei 1 in der Exped. d. Poſ. Ztg. 55 Jemmin. Verw. Sophie Freifrau 


bei Zupanski, Buchhändler. Amalie Kottwitz, Breiteſtr. 23.141 haben. 8 ae igs a 
Druck und Verlag von W. Decker & Eo C Yoitel) in Poien. 


